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Es hat bisher zu dar Ausgabe « der jeweils»
Den Regierungen gehört , daß sie ihrer verhäng-
inisvollen Politik ein rosia-roteS MLntelchen
umhängen , um im Volk turn: er wieder ei» gün¬
stiges Bild ihrer Tätigkeit zu erreichen . Mit
einiger Uebervafchung stellen wir fest, daß
auch der Mnanzmintster von Krofigk in sei¬
nem FiniLWbericht vor dem HaushaltsaMchuß
dos Reichstages ein ähnliches Verfahren an
den Lag legt , - um mindesten es duldet , daß
die herausgegebenen Presseberichte zwar ein
jerschütternhies Zahlenmaterial enthalten , aber
jdoch im gangen versuchen , die sich hieraus er¬
gebenden Konsequenzen zu leugnen oder zu
vertuschen . Wie sich das nachher in der Presse
auswirkt , zeigen z. B . die „ Bremer Nachrich¬
ten", die aus der Rode des Finanzmtntsters nur
zwei Gedanken stark hervorheben , und zwar
das eine Mal den Satz „ nicht allzu gefährlich"
und das andere Mal ,-ohne ernstliche Saffen-
schwierigketten ".

Lohnt man diesen gemeingefährlichen Zweck-
optimismus ab und sieht sich ganz nüchtern
die Zahlen an, die der Finanzminister bringt,
so ergibt sich nnt So-mgender Notwendigkeit,
daß ohne durchgreifende Neugestaltung des
Staates der finanzielle Zusammenbruch
Deutschlands fast nur noch eine Frage von
Monaten ist . Das Etatsjahr 1932 schließt nicht
nur mit einem ungedeckten Fehlbetrag von 2
Milliarden ab , wie es in den offiziellen Presse¬
berichten heißt , sondern es kommen Wer 2
Milliarden kurzfristige Schulden hinzu , dgZ
weiteren über 2 MMarden Bürgschaften und
schließlich die Tatsache , daß die Regierungen
Papen und Schleicher die kommenden Jahre
schon heute mit je 740 Millionen Mark vor¬
belastet haben . Wie mau bei dieser Sachlage
von einer „nicht allzu gefährlichen " Situation
sprechen kann , versteht nur der, der rettungslos
dem noch immer herrschenden verantwortungs¬
losen System verfallen ist.

Dabei sind alle diese Zahle » nicht einmal
entscheidend . Stalin hat gerade in einer gro¬
ßen Abrechnung darauf hingewiesen , daß über
90 Prozent fernes Wirtfchaftsprvgramms er¬
füllt sind, ohne dabei zu vermerken , wieviel
Bvlkskraft zerstört , wieviel Menschenleben ver¬
nichtet , wieviel Raubbau getrieben Wochen ist.
Noch haben wir zwar keine russischen Zustände,
aber zu einem Bericht über die Finanzlage des
Deutschen Reiches gehört - ie FeWellung , daß
Handel und Wandel , Landwirtschaft und Indu¬
strie völlig ausgeblutet am Eiche ihrer Kraft
stehen, mid was noch 1932 möglich war , 1933
nicht mehr geleistet brechen kann . Zu einem
Finanzbericht gehört , daß Millionen deutscher
Menschen seit Jahr und Tag hungern , daß
ganze Gemeinden «nd Städte vor dem Ruin
stehen, daß ganze Wirtschaftzweige nicht mehr
wissen, ob sie nicht in wenigen Wochen die
Pforten ihrer Arbeitsplätze endgültig schließen
müssen.

Bei dieser katastrophalen Gesamtlage ist es
interessant , von dem Herrn Finauzminister zu
hören , daß „der außerordentlich flüssige Geld-
marM " der Reichsregierung es ermöglicht , sich
offensichtlich durch Pump über die verschie¬
denen ernstlichen KAisfenfchwierWeiwn hinweg¬
zuhelfen . Tte 'er Satz bestätigt unsere Aussäst
turm . daß ein Großteil der Summen , die an¬

geblich stir Arbeitsbeschaffung usw. verausgabt
Werden , ftffort den Banke « zufließen , die nun
ihrerseits in der Lage sind , gegen entsprechende
Zinsen dem Reich die Gelder zurückzugeben.
Tatsächlich gibt auch der Nnanzminister zu,
daß in den letzten drei Monaten mit einer wei¬
teren Zunahme der schwebende» Schuld , die
zur Zeit 12Z64 Millionen beträgt , zn rechnen
ist . Auch dies« Tatsache trägt wesentlich zur
Verschlechterung der gHamten Finanzlage bei.

Ganz ungeheuerlich finden wir die Behauptung,
des Finanzministers , daß das Riesendefizit des Rei¬
ches etwas an seinem Schrecken dadurch verliere,
daß wir im Augenblick im Etat noch immer 800
Millionen für Arbeitslosen - und Wohlfahrtslasten
der Gemeinden aufzubringen haben. Will man in

Berlin , 10 . Januar . Im Haushaltsaus¬
schuß des Reichstages gab heute im Rahmen
der finanzpolitischen Aussprache Reichs --
finanzminister Graf Schwerin von Krosrgk
einen Ueberblick über die Entwicklung der
Finanzlage.

Die Wirtschaftslage des Jahres 1931 , ins¬
besondere die Julikrise , machte Haushalts¬
überschreitungen in Höhe von 494 Millionen
notwendig , wovon allein 365 Millionen «ruf
außerplanmäßige Ueberschreitungen ent¬
fallen.

Der Minister ging dann auf das Haus¬
haltsjahr 1932 ein . Für dieses Jahr war,
wie er erklärte , ein Steueraufkommen von
7,464 Milliarden RM . verrmschlagt . Das
tatsächliche Ergebnis wird auf 6,681 Milliar¬
den RM . geschätzt , also

um 783 Millionen geringer.
Davon entfällt etwas mehr als die Hälfte
auf das Reich und die kleinere Hälfte auf
Lander und Gemeinden . Dieses Weniger-
Einkommen beruht im wesentlichen auf dem
Zurückbleiben der Einkommenssteusreingänge
um 270 Millionen und des Aufkommens aus
der Umsatzsteuer um 429 Millionen RM.
Eine gewisse Besorgnis macht gerade in den
letzten Monaten das Zollanskomm  en.

Im ganze « wird man mit einem Minder-
aufkommen von rnnd 809 Millionen RM,
bei Steuern und Zöllen rechnen müssen » in
das sich Reich und Länder teilen . Aber nicht
nur die Steuereinnahmen , sondern auch an¬
dere Einnahmen bleiben hinter den Schät¬
zungen zurück . Das gilt insbesondere für
den Posten , der aus der Veräußerung von
Vorzugsaktien der Reichsbahn vorgesehen
war . Es ist nicht möglich gewesen , die 100
Millionen vollständig zu veräußern , und wir
werden hier sicher mit ein ein Anssall von
50 Millionen rechnen müssen , wofür natür¬
lich die Vorzugsaktien in dieser Höhe im
Besitz des Reiches bleiben.

Auf der Ausgabenseite wird auch im Jahre
1932 eine Reihe von Mehrausgabe » zu ver¬
anschlagen fein . Ueber die im Haushalt vor - !
gesehenen Beträge hinaus , mußten für 40
Millionen RM . Schatz -anweisungen , die
1932 fällig , wurden , eingelöst werden . I

Zukunft weitere Kürzungen dieser Ausgabe durch¬
führen, oder gibt man sich der leichtfertigen Hoff¬
nung hin, daß man durch Finanzierung der Ban¬
ken auch nur eine nennenswerte Zahl von Arbeits¬
losen neu dem Wirtschaftsbetrieb wieder zuführt.
Zur Zeit ist man noch gezwungen, trotz des Schä¬
ferhundes Gereke eine ständige Zunahme der Ar-
beitslofeuzahl M melden . Wir haben keinen An¬
laß , uns mit der Hoffnung selbst zu betrügen , so
daß es im Laufe der nächsten Monate besser würde.

Alles in allem ergibt sich ein vernichtendes Bild
der deutschen Finanzlage , doppelt gefährlich durch
die Einstellung der verantwortlichen Leiter , die da
glauben , mit einigen schönen Worten den Hunger
von Millionen von Menschen vertuschen zn können.
Darum verfolgen wir mit brennenden : Herzen die
Schritte , die unser Führer Adolf Hitler zur Zeit
in Berlin unternimmt um noch einmal in letzter
Stunde den verantwortlichen Männern in der Wil-
hebmstratze zu zeigen, daß nur er und die deutsche
Freiheitsbewegung und die in ihr ruhenden see¬
lischen Kräfte dazu imstande find, uns vor dem

völligen Zusammenbruch zu bewahren . —art.

Hinzu treten n . a . Mehrausgaben wegen
-er Winterhilfe in Höhe von 40 Millionen
für Instandsetzung von Wohnungen , Wasser¬
straßen und Straßenbau in gleicher Höhe,
Aufwendungen für die Anweisung von
Schatzanweisnngen für die Landesban ? der
Rheinprovinz « nd die Dresdner Bank im
Betrage von 35 Millionen . Mehraufwen¬
dungen für die vorstädtische Kleinsiedlung
von 25 Millionen und Zahlungen an die
Charlottenhütte im Betrage von 35 Milli¬
onen . Man wird also für das Reich mit
400 Millionen Steuer -ausfall , 50 Millionen
Aussatz bei den Vorzugsaktien der Reichs¬
bahn und mit Mehrausgaben und Minder¬
einnahmen bei verschiedenen Posten in Höhe
von 300 bis 350 Millionen zu rechnen ha¬
ben , so daß insgesamt ein Fehlbetrag von
rund 800 Millionen entsteht . Nun ist auch
im Jahre 1932 ein Posten zur Deckung des
alten Fehlbetrages in Höhe von 420 Milli¬
onen vorgesehen . Wir kommen also bei
dem aus dem Vorjahr übernommenen Fehl¬
betrag von 1690 auf 1270 Millionen her¬
unter . Dazu tritt der ueue Fehlbetrag von
800 Millionen , so daß

wir insgesamt am Ende des Rech¬
nungsjahres 1932 einen Fehlbetrag
von 2970 Millionen haben werden.

Der Minister vertrat in diesem Zusammen¬
hang die Ansicht , daß dasein Ergebnis dar¬
stelle , das nicht allzu gefährlich sei. ( lN)

Die Schulden des Reiches betrugen am
31 . März vorigen Jahres 12,152 Milliarden
und .am 31 . Dezember vorigen Jahres 12,264
MMarden . Bon dem Schuldenbetrag Ende
März waren 10,43 von dem von Ende
Dezember 10,428 Milliarden fundierte Schul¬
den . Die Hauptposten der fundierten Schuld,
die Reinhold -Anleihe von 1927 , die Hilser-
ding -Anleihe von 1S2S und die Kreuzer -An¬
leihe von 1930 , sind gleich geblieben . Die
Dawesanleihe ist infolge der laufenden Til¬
gung von 757 auf 718 Millionen herunter¬
gegangen , die Aortng -Anleihe von 1423 auf
1395 Millionen und die Anleihe -Ablosungs-
schuld von 3940 aus 3795 Millionen . Die
kurzfristige Schuld betrug Ende März 1722,
Ende Dezember 1836 Millionen , foüaß eine

Zunahme um 114 Millionen eingetreten r« .
Die Lage des letzten Vierteljahres wird , wie
der Minister betonte , dazu führen , daß in
diesen drei Monaten eine weitere Zunahme
der schwebenden Schuld eintrete « wird.

Nach einer vom Minister weiter gege¬
benen Uebersicht beliefen sich die vom Reich
übernommenen Bürgschaften am 1 . April
vorigen Jahres aus 2915 Millionen und am
1 . Oktober auf 2146 Millionen RM.

Bei einer Betrachtung des Jahres 1933
erklärte der Minister:

„Ich halte es bei der jetzigen Lage , in der
finanzpolitische Fehler nicht begangen wer¬
den dürfen , für absolut notwendig , daß
wir mit der Aufstellung und Vorlegung des
Haushaltes so nahe wie möglich an den Be¬
ginn des Haushaltsjahres heranrücken.

Der Minister nannte es einen unverzeih¬
lichen Fehler , wenn man versuchen wollte,
den Haushalt des Reiches in Ordnung zu
bringen und dabei die Haushalte der Län¬
der und Gemeinden einem unentrinnbaren
Schicksal zu überlassen.

Die Ausführungen des Reichsfinanzmi-
nisters wurden wiederholt von lebhaften
Zwischenrufen « nd Fragestellungen unter¬
brochen . Nach Entgegennahme der Aus¬
führungen des Ministers und Erledigung
kleinerer Vorlagen vertagte sich der Aus-
schuß auf Mittwoch , um baun in die finanz¬
politische Aussprache einzutreten.

16S0LM ändvil « -
loss MSKlll

Berlin,  10 . Jau . Nach dem Bericht der
Reichsanstalt sur die Zeit vom 15. bis 31. Dezem¬
ber 1932 ist in der zweiten Hälfte des Dezember
die Arbeitslosigkeit weiter gesti^ e«. Die Zunahme
seit Mitte Dezember betrug ruud 169 000. In der
Arbeitslosenversicherung stieg die Zahl der Haupt-
unterstützungsempfänger um rund S4 000 auf rund
7S2000 , in der Kriseusürsorge um ruud 83 000 auf
rund 1281OOO. Am Jahresende waren trotz Be¬
endigung oder winterlicher Unterbrechung zahlrei¬
cher Maßnahmen noch rund 842000 jung - Deutsche
im freiwilligen Arbeitsdienst tätig , das heißt
43 000 weniger als Ende November . Die Zahl der
Rotstaudsarbeiter in der rvertfchaffendeii Arbeits-
losensürsooge steht für Ende Dezember noch nicht
fest, dürste aber nahe an 7V 00V zu schätzen sein.

Osi » in Ksnlin
1°. 11. Berlin,  10 . Jan . Der Führer Adolf

Hitler , ist am Dienstag in Berlin eingetroffen . Er
wohnt , wie immer , im Hotel Kaiserhof.

Der Zweck der Anwesenheit Hitlers in Berlin ist.
Wie - er „ Völkische Beobachter " meldet, eine Be¬
sprechung mit dem soeben aus Stockholm zurück¬
gekehrten Reichstagspräsidenten Pg . Hauptmann
Gocring.

IinmunitM Oi». Ssnnookss
sukgskokon

Dresden,  10 . Jan . Der Rechtsausschuf
des Sächsischen Landtages beschloß am DienSs
tagvormittag in der Vollversammlung , dir
Strafverfolgung des nationalrrpalistifchen Ab¬
geordneten Dr . Bennecke zu beantragen . Ge¬
gen Dr . Bennecke war bekanntlich in der
Mordsache Hentsch der Vorwarf der Begünsti¬
gung erhoben worden.

Für diesen Beschluß stimmten auch hie
nationalisozialistifchen Abgeordneten , da ge¬
rade der NSTAP am meisten an der Auf¬
klärung des Falles Hentsch liegt.

Ksloksünanrmln !s1oi7 von »Oosiglc
donloktot
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pniNL August WUKelm im
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(Drahtbericht unseres an der Wahlfahrt
Adolf Hitlers teilnehmenden Sonderbericht¬
erstatter .)

Detmold , 10 . Januar . Wahrend der Füh¬
rer zu einer Besprechung in Berlin weilt
und im Laufe der Nacht wieder im Lipper
Land erwartet wird , steht die tausendglle-
drige Wahlkampfmaschinerie nicht einen
Augenblick still.

Der Berliner Gauleiter Dr . Goebbels
und der Oberführer Prinz August Wilhelm
sprechen in überfüllten Kundgebungen zu
den Arbeitern der Stirn und Faust , zu Be¬
amten , Akademikern und zu Bürgern , zu
Arbeitslosen und Gewerbetreibenden,

Es war einem Symbol unserer Bewegung
gleiche als Pg . Prinz August Wilhelm und
Pg . Siegmund zu gleicher Zeit die Redner¬
tribüne eines niederen verrußten Gasthaus¬
saales betraten . Das „Paradepferd ", wie
die Gegner unseren Pg . Prinz August Wil¬
helm in kindlicher Naivität zu betiteln Pfle¬
gen , und der Gemüsehändler Siegmund,
der täglich auf dem Markt in Detmold
steht. Zwei Männer aus ehemals verschie¬
denen Lagern reichen sich die Hand , um an
dieser Stelle ein lebendiges Beispiel der in
unseren Reihen zusammengeschweißten Volks¬
gemeinschaft zu geben . Die Rede des Prinz
August Wilhelm wird dem durch Phrasen
unbeeinflußbaren Bauern und Arbeiter des
Dorfes zu denken gegeben haben . Der Mann
mn braunen Hemd , der zu uns kam, nachdem
er alle Brücken hinter sich abgebrochen hatte,
sprach von der Liebe des Vaterlandes be¬
seelt und von der Dankbarkeit gegen den
Führer durchglüht , der ihm in den Reihen
unserer Bewegung eine neue Heimstätte ge¬
öffnet hatte . Die Ausführungen des Red¬
ners waren ein Appell an die Kamerad¬
schaft und eine scharfe Abrechnung mit der
niederträchtigen Hetze g^gen uns.

Der Redner erinnerte an den jahrelangen
Kampf des Frontsoldaten Hitler , an die
Staatsangehörigkeit , an das Auftreten der
Jüdin Klara Zetkin im Reichstag . Sodann
rechnete Pg . Prinz August Wilhelm mit den
vergeblichen Bemühungen der Regierung ab,
durch Notverordnungen eine Aenderung her¬
beizuführen und den Zusammenbruch aufzu¬
halten.

Es ist ja alles Lüge , was sie von unserm
Bestrebungen erzählen . Diesen Lügen will
ich nur ein kleines Erlebnis entgegenhalten,
das ich hatte . Als 12 Bürgermeister von
12 Orten dem Führer gläubig und zuver¬
sichtlich die Ehrenbürgerurkunde überreich¬
ten, da antwortete der Führer diesen Män¬
nern t „Ich hoffe , daß mir der Glaube die
Kraft gibt , diese Hoffnungen zu erfüllen ."

'" 'Erinnern wir uns dieses Bekenntnisses
gerade in diesem Wahlkampf . Sie wissen

Hann >unter welchen Zeichen wir marschieren.
„Ich glaube an den Glauben und Geist

der toten Kompagnie Horst Wessels . Mar¬
schieren wir unter den Fahnen der Volks¬
gemeinschaft dem neue » freien Deutschland
entgegen ."

M1Isi *-Sivg in ksllpnbsi ' g
Nürnberg,  10 . Jan . (Eigener Trahtbe-

richt.) Bei den Wahlen zum A- lsschuß der
Nürnberger Industrie - und Handelskammer ge¬
lang es der erstmalig auftretenden national¬
sozialistischen Liste, einen großartigen Sieg
zu erringen . Tie nationalsozialistischen klei¬
nen Gewerbetreibenden erhielten 454 Stim¬
men, während der unter jüdischer Führung ste¬
hende Einzelhandelsverbaüd sich mit 141 Stim¬
men begnügen mußte. Tie zweite national¬
sozialistische Liste der Handlungsgehilfen er¬
hielt 862 Stimmen , eine Einheitsliste von den
Kommunisten bis zu den Teutschnationalen
konnte trotz der Vielheit der auf dieser List«
vereinigten Parteien nur 1245 Stimmen erhal¬
ten . Bei den technischen Angestellten erhiel¬
ten die Nationalsozialisten 223 Stimmen , die
marxistisch- deutschnattonale Einheitsliste 440
Stimmen . In die absolut derjndete Nürn¬
berger Industrie - und Handelskammer ziehen
also das erste Mal Vertreter der schaffenden
Schichten und der nationalsozialistischen Idee
«in.

Anklage «,vgvn IVIeinsittes
gegen Snolst

Berlin,  10 . Jan . Der Untersuchungsrich
ter des Landgerichts II hat die Worunter
suchung gegen Tirektor Brolat abgeschlossen
Tte Staatsanwaltschaft III hat am Tiensta
Anklag « gegenBrolatwegen Mein
rid -s erhoben. Tie strafbare Handlung wir!
Um erblickt, daß Brolat am 30. Oktobe

Pvotokoll des Oberregierungsrats Ta
wlskl unter Eid bekundete, er habe seit T«
»ember 1928 unmittelbar bei der Firma Kel

burch gekauft, habx die Direktoren de
^tadtbank nur dienstlich und auch nur flüch
tig gekannt und von den Sklareks Geschenk
weder erhalten , noch ihnen solche gemuckt

Nach Ansicht der Staatsanwaltschaft sj„i
diese drei Punkte der Aussage unrtcktia

- Die StaatsaMvaltschaft steht auf den
> Standpunkt , daß sich Brolat der Unrich

tlgkeit seiner eidlichen Aussage bewußt ae
weilen ist.

0sutseklsnr > snnvnnt

Wie das Reichswchrministerium mitteilt , ist
für den 1. April 1933 die Ernennung deut¬
scher Militär - und MarineattachSs beabsichtigt.
Militärattaches werden entsandt werden nach
Paris , London, Rom, Prag , Warschau, Mos¬
kau und Washington . Marineattachss kom¬
men nach Paris , London und Rom . Einzelne
dieser Attaches werden voraussichtlich auch
gleichzeitig bei anderen Staaten akkreditiert
werden.

Die Militärattaches werden den Missions¬
chefs unterstellt . Sie müssen ihre Berichte bor
Weitergabe dem Missionschef vorlegen.

Wie verlautet , steht die Ernennung des Ge¬
neralmajors Friedrich von Boetticher zmn
deutschen Militärattache in den Vereinigten
Staaten tu absehbarer Zeit bevor.

Die Meldung eine - Berliüek Mittagsblat-
tes , wonach der bisherige Kommandeur des 14.
Kavallerie -Regiments , Oberst Freiherr Geyer
von Schweppenburg , als Militärattache der
deutschen Botschaft In London in Aussicht ge¬
nommen sei, dürfte den Tatsachen entsprechen.

Die neuen Militärattaches für Paris , Rom und'
Moskau

Berlin,  10 . Jan . Wie wir erfahren, sind als
Militärattaches in Aussicht genommen:

für Paris : Generalmajor Kuehlenthal, zur
Zeit Chef des Stabes des GruppenkommandosIst

für Rom: Oberst Fischer, Abteilungsleiter int
Reichswehrministerium,

für Moskau: Oberstleutnant Hartmann.

^spsnisoksn Kngnilk suk vsekskol
ssirl sin

Tokio,  10 . Jan . Halbamtlich wird gemeldet,
daß Dienstag die militärischen Attionen der japa¬
nischen Armee gegen die chinesische« Truppen an
der Grenze der Provinz Dscheholbegonnen haben,
nachdem vormittags die Frist abgelaufen war, die
den chinesischen Generalen vom japanischenArmee¬
stab für die Einstellung der Truppentransporte i«
Dschehol gestellt wurde. Die japanischeTruppen¬
bewegung geschah in der Richtung aus die Haupt¬
stadt Tschaojan. Die japanischen Truppen haben
den Beseht, die chinesischen Grenzorte unter allen
Umständen zu besetzenund jeden chinesischen Wi¬
derstand zu brechen. Die japanischen Flieger ha¬
ben mit der Bombardierung der Verbindungswege
und der Eisenbahnen begonnen.

Nach einer Mitteilung der chinesischen Gesandt¬
schaft in Tokio haben die chinesischenMilitärbe¬
hörden Verhandlungen mit Japan in Schanhaik-
wan abermals abgelehnt.

China marschiert?
Schanghai,  10 . Jan . Wie aus Nanking ge¬

meldet worden ist, ist in der Sitzung des Kriegs¬
rates am Montag beschlossen worden, an die chine¬
sische Armee einen Rundbeschl zu erlassen, der die
Alarmbereitschaft sämtlicher chinesischer Truppen
anordnet. Es heißt darin, daß der Marschbefehl
täglich zu ermatten sei.

23 japanischeKriegsschissein chinesischen Gewässern
Tokio, 10. Jan . Die japanischeAdmiralität teilt

mit, daß sich. züt Zeit in chinesischen Gewässern23
japanische Kriegsschiffe befinden, die alle Lan¬
dungstruppen an Bord haben. Die Kriegsschiffe
haben den Befehl erhalten, nach Tschingwangtauzu
gehen, um dort Anker zu werfen.

SsnsnsIsrneslL in Ssviils
Madrid, 10. Jan . Im Zusammenhang mit ei¬

nem von den Syndikalisten in Sevilla ausgerufe¬
nen General st reik  kam es außer in der Stadt
auch in der Umgebung Sevillas zu Schießereien.
In einigen Dörfern versuchtendie Landwirte sich
in den Besitz des Rathauses zu sehen, wobei es zu
Zusammenstößen mit der Polizei kam. In Auto¬
mobilen herbeigeholtePolizeiverstärkungen wurden
von den Aufständischenbeschossen. Im Laufe des
Nachmittags gelang es, die Ordnung wieder her¬
zustellen. Auch in Castellon und Mnrcia kam es zu
Ausschreitungen. In der Provinz Murcia machten
die Anarchisten Ueberfalle auf verschiedeneDörfer
und versuchten sich eines Pulvermagazins zu be¬

mächtigen. Gleichzeitig zerschnitten sie die Te¬
lephonleitungen und sperrten die Straßen . Auch
hier gelang es der Polizei schließlich, die; Angreifer
in die Flucht zu schlagen. Sabotageanschläge auf
die Eisenbahnlinie Murcia-Cattagena wurden
rechtzeitig entdeckt. Im übrigen Spanien wurden
drei weitere Anschläge auf Eisenbahnlinien festge¬
stellt, die aber ohne Erfolg blieben. ,In Barcelona
bleiben bis auf weiteres die außerordentlichen
Sicherheitsmaßnahmen, wie Polizeiverstärkungen,
Dauerbeleuchtung der Straßen während der Nacht,
Durchsuchung verdächtiger Personen auf Waffen
usw. bestehen.

Sis SvMsl Liksn Suklsnü
In einer Mündigen Rede, die Stalin auf der

Tagung des Zentralkomitees und der zentralen
Kontrollkommissionder KommunistischenPartei der
Sowjet -Union hielt, feierte der russischeDiktator
die Vollendung des ersten" Fünfjahresplans , der
allein durch sein Bestehen schon die bürgerliche ka¬
pitalistische Welt in zwei Lager gespalten habe,
von denen das eine für und das andere gegen die
Sowjetunion Stellung genommen habe. ,
' Wenn Stalin erklärte, daß der FüNf-JcchresPlan
eine Leistung setz wie sie die Welt bis jetzt kaum
zum zweiten Mal gesehen habe, so denken wir da¬
bei vor allem an die Millionen russischer Arbeiter
und Bauer», die diese Leistung mit ihrem eigenen
Leben oder der Zerstörung ihrer Familien bezahlen,
mußten. Wir denken an die Millionen, diedurch
den Uebergang zum Kollektiosystemaus dem Lande
entwurzelt wurden, wie Herden von einem Indu¬
striegebiet in das andere geschoben, und von denen
schließlichTausende und Abertausende in den un¬
endlichen Wäldern Sibiriens zu Grunde gehen
mußten. Alles zmn Lob und Preise eines wahn¬
witzigen Planes , von dem Stalin behauptet, daß
er jetzt zu 93,6 Prozent erfüllt sei. Das wichtigste
— und das wnrde auch von dem roten Zaren her¬
vorgehoben— scheint uns die Schaffung einer star¬
ken Militärindustrie zu sein, an deren Ausbau
und Erweiterung noch heute Rußland seine ganze
Kraft setzt. Im übrigen berührt es eigentümlich,
daß Stalin mehrmals auf das System der bäuer¬
lichen Kollektivwirtschafteinging und dabei ganz
vergessen zu haben scheint, wie oft in den letzten
Jahren der agrarische Kurs in der Sowjet -Union
herumgeworfen worden ist.

Außerordentlich aufschlußreich und für seine
roten Genossen in Deutschland gewiß uner¬
freulich zu hören war der Satz, daß „Partei und
Regierung sich im Jahre 1933 bemühen würden,
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K o b l e n z , 10. Jan . Aus Anlaß des zehn¬
ten Jahrestages des Einbruchs der Franzosen
in das Ruhrgebiet waren am Dienstagabend
auf den Höhen der Umgebung von Koblenz,
wie überhaupt im ganzen Gebiet des Mittel¬
rheins , von den verschiedenen Stahlhelm -Orts¬
gruppen überall Erinnerungsfeuer angezündet
worden. Das Hauptfeuer brannte auf dem
höchsten Punkte der Festung Ehrenbreitstem,
zur Erinnerung an die Knechtschaft und Ent¬
rechtung in den unheilvollen Tagen des Rnhr-
kampfes.

Zur gleichen Stunde traten Abordnungen
des Stahlhelms aus den Gauen des rheinisch¬
westfälischen Jndustriekezirks auf dem Burg-
Platz in Essen, dem Mittelpunkt des Ruhr¬
einbruches vor zehn Jahren , zu einer eindrucks¬
vollen Gedenkfeier au.

Nachdem der Stahlhelm den Burgplatz ver¬
lassen hatte,

marschierte die Essener SA und SS aus
allen Stadtvierteln sternförmig zum Burg¬
platz zu einer großen Kundgebung des Krei¬
ses Essen der NSTAP . Die Kundgebung,
die - er Erinnerung an den vor gehn Jah¬
ren erfolgten Einbruch der Franzosen in
das Ruhrgebiet galt , stand unter dem Kenn¬
wort : „Nie wieder Feind im Land"-

Der 13. Jahrestag der Abtrennung Danzigs
vom Reich

Tanzig,  10 . Jan . Bei herrlichem Win¬
terwetter fand am Tienstagvormittag auf dem
Langen Markt eine große Jugendkundgebung
des Vereins für das Deutschtum im Auslande
statt. Die teilnehmenden Jngendderbände zo¬
gen auf dem von einer vieltausendköpfigen
Menschenmenge umsäumten Langen Markt in
geschlossenem Zuge auf.

Als Vorsitzender des Landesverbandes Freie
Stadt ^Tanzig des VDA eröffnete Senator
a. D . Strun ? die Kundgebung. Er erinnerte an
den 10. Januar 1920, den 13. Jllhrestag der
Abtrennung Danzigs vom Reich, und betonte,
daß heute das deutsche Volk seinen nationalen
Stolz wiedergefunden habe. In dem nationa¬
len Aufbruch der deutschen Jugend sei das
Sinnbild einer glücklicheren Zukunft des deut¬
schen Volkes rmd damit auch Danzigs zu er¬
blicken.

In den frühen Nachmittagsstunden wird vom
Flugplatz Tanzig -Langfuhr ein Flugzeug der
Akademischen Fliegerstaffel zum Tanztg -Werbe-
flug quer durch Deutschland starten. Das Flng-
zervg trägt auf den unteren Tragflächen die
Aufschrift : „Tanzig bleibt deutsch !"
Es wird zunächst in Berlin landen . ,

die Rot der Erwerbslosigkeit insbesondere auf dem
Land« zu beheben."

Bis jetzt hat man von einer Erwerbslosigkeit
niemals etwas gehört. Bis jetzt war es de>,
große Propagandaschrei der Komintern in aller
Welt , daß Rußland das einzige Land ;e'. in
dem jeder, der arbeiten wolle , auch seine Arbeit
fände. Wie steht es mit den Leuten , d'e nun
nach Stalins Ausspruch sogar in Rußland
der Erwerbslosigkeit preisgegeben sind, wo man
doch stolz ist auf den Grundsatz, wer nicht ar¬
beitet , soll auch nicht essen? Mit dem Ab¬
schluß dieses ersten Fünf -Jahresplanes wiro
das Martyrium des russischen Volkes noch nicht
seinen Höhepunkt erreicht haben, denn der
zweite Fünf -Lahresplan , der diesem ersten gleich
folgen soll, wird mit all seinen Folgen den
russischen Arbeitern und Bauern erst die wah¬
ren Segnungen bringen , die dieses „Vaterland
See Arbeiter " für sie bereithält.

KommunistischerUrberfall auf ein SA .-Lokar
München, 9. Jan . In der Nacht auf Sonnabend

drangen etwa 20 uniformierte Kommunisten bei¬
derlei Geschlechtin die Gaststätte Rupperlshof im
Westen der Stadt München ein und schlugeneinen
noch einzig anwesenden SA .-Mann mit einem
Schlageisen nieder, so daß er unter einen Tisch
sank. Die Wirtin wurde ebenfalls von einem Kom¬
munisten mit einem Prügel niedergeschlagen. Dar¬
auf schlugen die Eindringlinge . sämtliche Bier¬
gläser, Flaschen usw. entzwei, zertrümmerten die
Stühle , warfen die Fensterscheibender Türen und
Schränke ein und zogen wieder ab.

Ueberfall auf einen Reichswehrsoldaten.
Goslar , 10 . Januar / Am Oberen Trift¬

weg wurde ein Angehöriger des Jägerba¬
taillons von drei Leuten hinterrücks über¬
fallen , die den überraschten Reichswahr - Jä-
ger zu Boden schlugen und ihn mit Füßen
traten . Dabei stießen sie Drohungen aus
und riefen : „Noske , du mußt verrecken".
Der Jäger erlitt eine Gehirnerschütterung,
sowie erhebliche Verletzungen und mußte
ins Lazarett überführt werden.

Wo bleibt der Rubel?
Detmold , 10 . Januar . Die von den Kom¬

munisten angekündigte Wahlwerbung mit
180 Versammlungen stößt in verschiedenen
Landesteilen auf Schwierigkeiten . Da die
Saalbesitzer Zusammenstöße vermuten , ver¬
langen sie fast durchschnittlich 500 bis 700
Mark Kaution , damit Schäden durch Zer¬
störung von Saaleinrichtungen einigermaßen
gedeckt sind . - Da die KPD . diese Summen
nicht zur Verfügung hat , sind schon meh¬
rere der angekündigten Versammlungen aus¬
gefallen.

Der Klapperstorch in der Wahlversammlung.
Detmold , 10 . Januar . In einer Wahlver¬

sammlung der NSDAP . am Montag in
Hohenhansen mußte Adolf Hitler seine Rede
unterbrechen . Bei einer Besucherin war un¬
erwartet schnell ein kleiner Erdenbürger an¬
gekommen , was zur Folge hatte , daß die
Versammlung auf zehn Minuten unter¬
brochen werden mußte . Später wurde mit¬
geteilt , daß alles gut ' abgelaufen sei und
der Führer versprach , am kommenden Sonn¬
tag zur Taufe des jungen Lippers zu er¬
scheinen.

Anschlag auf den Kapitän eines franzö¬
sischen Rheindampfers.

Koblenz , 10 . Januar . Bei einem großen
Teil der französischen Schleppdampfer , die
den Rhein befahren , war die Besatzung in
den Streik getreten , sodaß die Schleppzüge
zum Teil vor Anker liegen mußten . Die
Meinungsverschiedenheiten haben Dienstag
in dem Rheinort Kamp zu einem Anschlag
auf den Schiffskapitän des Dampfers „Con - !
dor" geführt . Als am Dienstag mittag -
das Schiff auf der Bergfahrt Kamp passierte , /
fielen plötzlich auf der rechten Rheinseite '
etwa zehn scharfe Schüsse , die auf den Ru-
derstuhl gerichtet waren , an dem sich der
Kapitän befand . Ein Schuß traf das Ru¬
der, ein weiterer ging dicht an dem Kapitän
vorbei , während die Mehrzahl der Kugeln
in den Schifssrumpf eindrangen . Der Ka¬
pitän gab sofort Notsignale , warf Anker
und benachrichtigte die Polizei . Die Suche
nach den Tätern hatte aber bis zum Abend
nicht den gewünschten Erfolg.

Lin ßnommsn Wunsek
Hoover will Kriegsmaterialhandel

unterdrücken.

Washington , 10 . Januar . In einer Son»
derbotschaft ersucht Hoover den Kongreß,
entweder die internationale Konvention vo»
1925 zur Unterdrückung von Kriegsmaterial¬
handel zu ratifizieren , oder den Präsidenten
zu ermächtigen , die Waffenlieferungen ganz
oder teilweise zu verbieten.

Eine Greisin ermordet
Leipzig. Am späten Nachmittag des Montag

wurde, in der Scheffelstraße die 73 Jahre alle
Wlllve des Lehrers Zausch in ihrem Bett eriuordcl
aufgefunden. Der Gesamtbefund deutet d.» auf hin.
daß Raubmord vorliegt.
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, Bukarest , 10. Januar . Vor dem Bukarester
Hauptbahnhof ereignete sich am Diensüag vor-

ittag ein schweres Eisenbahnunglück. Der aus
emesvar einlaufende Personenzug blieb an den

Eisenbahnwerkstätten des Bahnhofs infolge starker
Schneeverwehungen stecken. Infolgedessen wu^ e
ein Teil der Wagen abgekoppelt und von der Mä .',
schmeckn den Hauptbahnhof geschleppt.

Wenige Augenblicke später fuhr der ebensalls
aus Temesvar einlaufende Schnellzug mit voller
Wucht aus die ftehcngeblicbenen Wagen des Per-
sonenzuges auf. Die Wagen wurden zum Teil
zertrümmert . Nach den bisherigen Feststellungen
wurden sechs Personen , darunter der Zugführer,
getötet . Die Zahl der Verwundeten steht noch
Nicht fest.

Nach einer Meldung der „Donaupost " aus
Bukarest beträgt die Zahl der Toten acht, die der
Verwundeten etwa 20.

Wieder 12 Leichen aus der „Atlantique " geborgen
Paris . Aus dem Dampfer „Atlantique " wurden

tm Laufe des Montag 12 Leichen geborgen, so
dass nunmehr insgesamt 14 Opfer gefunden wur¬
den. 10 von ihnen konnten nicht mehr erkannt
werden . Entgegen der ursprünglichen Absicht wird
das Schiff noch nicht ins Trockendock geschleppt.
Es soll vielmehr solange im Hafenbecken liegen
bleiben , bis die Sachverständigen festgestellt haben,
ob es sich lohnt , das Schiff wieder instand zu setzen,
anderenfalls werden die Maschinenanlogen und
alle .sonstigen brauchbaren Einrichtungen ausgebaut
Und .der Rumpf als altes Eisen verkauft werden.
Dann wäre das immerhin kostspielige Eindocken
picht notwendig.

Im Schnecsturm ums Leben gekommen
London . Auf dem schottischen Berg Cairngorn

lind zwei Bergsteiger während eines großen Schnee¬
sturms ums Leben gekommen. Ihre Leichen wur¬
den erst nach einer Woche unter einer Schnecwehe
entdeckt, nachdem täglich große Rettnngskolonnen,
die von Flugzeugen unterstützt wurden , nach ihnen
gesucht hatten.1 ' '

Fußbodencinsturz bei einer Trauerverfnmmlung
Zwei Tote — Fünfzehn Schwerverletzte

Paris .s Ein bedauerlicher Unglücksfall, der zwel
Frauen das Leben kostete und bei dem fünfzehn
Personen schwer verletzt wurden , ereignete fich am
Sonntag , nachmittag in einem. Hause in Ajaccio.
Im zweiten Stock eines Familienhauses waren die
Freunde und Verwandten eines am Sonnabend
verstorbnen ' angesehenen Bürgers der Stadt - 'im
Toteuhapse versamntelt , um bei der Eiitsargüng
des T.ot?n zugegen zu sein. Plötzlich gab der
Fußboden unter dem Gewicht der anwesenden
zwanzig Personen nach und stürzte ein. Sämt¬
liche Anwesenden stürzten mit dem Sarg in das
darunter liegende erste Stockwerk. Die sofort her¬
beigeeilt Feuerwehr zog zwei altere Frauen aus
den Trümmern , die bereits tot wären .' Fünfzehn
andere Trauergäste haben . zum Teil so schwere
Verletzungen erlitten , daß sie in ein Krankenbaus
Überführt werden mußten . Bei einigen von ihnen
hegt man ernste Befürchtungen.

Der griechische Dampfer „Stratis " gesunken
Paris . Der griechische Dampfer „Stratis ", der

lam Sonnabend SOS .-Rüfe ausgesandt hatte , ist
tn der Nähe von Kap Finistarre gesunken. Die
LSköpfige Besatzung wurde von dem dänischen
/Dampfer „Virginia " übernommen und später auf
,sden deutschen Dampfer „Behrendt " gebracht.

Aufruhr in einem kanadischen Gefängnis
Newyork. Wie aus Truro in Neuschottland ge-

,Kreidet wird , haben am Sonntag 500 Insassen des
Gefängnisses, in Dorchesttt einen Aufruhr unter¬
nommen , bei dessen Unterdrückung durch kanadische
berittene Polizei ein Gefangener getötet wurde.
Mehreren Sträflingen gelang es, zu entkommen.
Wie es heißt , soll Unzufriedenheit mit der Ver¬
pflegung und den Arbeitsbedingungen die Ursache

des Aufruhrs gewesen sein. Die Gefängnisinsassen
haben, ehe sie überwältigt werden konnten, alle
Einrichtungsgegenstände des Gefängnisses kurz und
klein geschlagen und dabei für rund 100000 RM.
Schaden angerichtet.

Schneesall in München
> München. München bot am Dienstag früh ein
Winterliches Bild . Nachdem den ganzen Montag
über heftiger Regen niedergegangen war , setzte
kurz nach Mitternacht Schneefall ein, der bis m
die Morgenstunden anhielt . Am Dienstag früh
verzeichnete München die bisher höchste Schnee¬
decke in Diesem Winter . Aus den Bergen wird
gleichfalls ergiebiger Schneefall gemeldet.

Au -SlSNÄ
Bombay , 10. Jan . Im indischen Staate Alwar

ist infolge des Aufstandes des mohammedanischen
Stammes der Meos eine äußerst kritische Lage ent¬
standen . 1000 Mann der indischen Ainneekavallerie
hat sich auf Befehl des englischen Beraters des
Maharadscha von Delhi nach Alwar in Marsch ge¬
setzt. Etwa 8V 000 Meos haben sich dem Ausstand
angeschlossen, dessen Ursache angeblich die über¬
mäßige Besteuerung der Eingeborenen ist. Die
Staatstruppen , deren Zahl sich auf kaum 1000
Mann beläuft , sind vollkommen machtlos . Sie wur¬
den in der Nacht auf Montag von 8000 Meos be¬
lagert und konnten sich erst nach schweren Verlusten
befreien . Die Hauptopfer der Meos sind die Hin¬
dus , deren Dörfer zu Hunderten geplündert und
niedergebrannt worden sind. Die Menschenverluste
sollen beträchtlich sein.

Die Meos , einer der kriegerischsten Stämme
Indiens , stehen unter der Führung früherer
indischer Armeeoffiziere und sind zum größ¬
ten Teil mit Schußwaffen ausgerüstet . Sie
haben den Staatstruppen schon mehrere Schlap¬
pen beigebracht . Der Ernst der Lage wivd
durch die Nachricht erhöht , daß bereits Tau¬
fende von Mohammedanern aus Britisch -Jndien
über die Grenze von Alwar strömen , um sich
dem Aufstand der Meos anzuschließen.

Englische Offiziere übernehmen den
Befehl im Aufstandsgebiet.

Bombay, 10. Januar . Sämtliche von dem
mohammedanischen Ausstand in dem indi¬
schen Staat Alwar betroffenen Bezirke sind
von den englischen Behörden übernommen
worden, um die Ordnung wieder herzu¬
stellen. Die eingeborenen Staatstruppen,
die sonst dem Maharadscha unterstellt sind,
sind unter den Befehl englischer Offiziere
gestellt worden.

Cheron über die finanziell « und haus-
haltspolitische Lage Frankreichs.

Paris , 10. Januar . Im Laufe des Kabi¬
nettsrates , der am Donnerstagvormittag zu¬
sammengetreten ist, hat der Finanzminister
Cheron den Inhalt des Sachverständigen¬
berichts über die wirtschaftliche, währungs-
Politische, finanzielle und haushaltspolitische
Lage Frankreichs zur Kenntnis gebracht.
Aus dem Bericht geht hervor, daß im Lande
noch zahlreiche Kapitalreserven frei verfüg¬
bar liegen, die auf Anlage warten , sobald
durch den Ausgleich des Haushalts das ent¬
sprechendeVertrauen gegeben ist.

Unter Berücksichtigung der durch das Ge¬
setz vom Juli 1932 verfügten Sparmaßnah¬
men stellt sich nach den Angaben des Fi-
nanzministcrs der Fehlbetrag des Haushalts
zurzeit auf 19 541 Millionen Franken.

Zur Herstellung des Gleichgewichts im Haus¬
haltsplan schlägt Cheron folgende Maßnah¬
men vor : Kürzung der Ausgaben in Höhe
von 5326 Millionen und Vermehrung der Ein¬
nahmen durch fiskalische Maßnahmen in Höhe
von 5453 Millionen . Die Summe dieser bei¬
den Beträge ergibt für den 'Haushaltsplan
einen Spielraum von 223 Millionen . Fer-

LpoMsusi * in sinsp kinn-
IZnrßisekvn Festung

- Helsingsors. In einer der größten finnländischen
Festungen , Max Elliot , 16 Seemeilen westlich von

Helsingsors, brach in der Nacht zum Dienstag ein
riesiger Brand aus . Infolge des rasenden Schnee¬
sturms war es unmöglich, das Feuer zu löschen.
Bisher wurden sieben große Kasernen und wert¬
volle Festungsaulagen zerstört . Vom Festland sah
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Kopenhagen. Aus Bödby auf Laaland wird ge¬
meldet, daß an der Küste von Südlaaland , in der
Nähe von Krammtzehavn , eine Leiche angetrieben
würd4 , in der man diejenige des Schiffsarztes der
„Niobe " erkannte . Montag niittag ist ein Zer¬
störer aus Kiel in Nakskow, wohin man die Leiche
gebracht hat , eingetroffen , um sie nach Deutsch¬
land zu überführen . Der deutsche Konsul in
Nakskov hat am Sarge einen Kranz in deutschen
Farben niederlegen lassen.

Am Montag wurde von dem deutschen Artillerie-
schulbovt „Drache" die am Sonntag gefundene
Leiche des Schiffsarztes der „Niobe" nach Kiel
überführt . Bevor die Leiche an Bord gebracht
wurde , fand in der Kapelle des Friedhofes von
Nakskov eine schlichte Trauerfeier statt . Vierzig
deutsche Matrosen stellten die Ehrenwache.

in Inrßisn
ner hat Finanzminister Cheron mitgeteilt , daß
er in das Finanzgesetz mitaufnehmen werde:
1. eine Bestimmung über die Herabsetzung der
Eisenbahntransportsteuer , 2. Maßnahmen zum
Schutze der Sparer , und 3. Maßnahmen zum
Kampf gegen die Teuerung.

Sllrisisvien , 6sn Unnuks-
in LürinsLsn

Von A. Dresler.

Während der letzten Wochen stand der,
Südosten Europas im Zeichen einer wach¬
senden Unruhe, die hervorgerufen wurde
durch die politische und finanzielle Krise
Südslawiens . Die am 27. November in
der kroatischen Hauptstadt von den Oppo¬
sitionsparteien gefaßte Entschließung, in der
die Rückkehrzu verfassungsmäßigen Zustän¬
den und die Umwandlung des zentralistischen,
Staates in einen Bundesstaat gefordert
wurde, findet weitere Anhänger . Am 24.
Dezember hat in Belgrad eine Zusammen¬
kunft von 40 führenden Politikern aller ser¬
bischen und kroatischen Parteien der bis
1918 zu, Ungarn gehörigen Woiwodina statt¬
gefunden, in der die sog. Punktation von
Agräm gebilligt und ebenfalls die Einbe¬
rufung einer Konstituente sowie die Um¬
wandlung des Neutralistischenin einen fö¬
derativen Staat gefordert wurde, -in dem
die Woiwodina in ihren historischen Gren¬
zen einen besonderen Bundesstaat bilden

-soll. -
! In Kroatiens Hauptstadt Ugram hat unter
dem Vorsitz von Wladimir Macek der Exe-
kntivausschuß der demokratischen Bauern<-
P̂artei eine Sitzung abgehalten, in der zur
Punktation des 27. November eine Zusatz-
entschließnn-g angenommen wurde, in der
es heißt, daß der in jener Punktatron -ge¬
brauchte Ausdruck der serbischen Hegemonie
sich nicht auf das ganze serbische Volk be¬
ziehe, sondern nur auf seine früheren und
gegenwärtigen Regenten, und daß der in
jener Punktation gebrauchte Ausdruck von
1918 die Einberufung einer Konstituente be¬
sagen wolle, da die Diktatur all - vorausge¬
gangenen politischen Beuei.- -nagen und
alle verfassungsmäßigen N.- '-te beseitigt
habe. Neben dem Anwack'en des föde¬
rativen Gedankens, wie es in diesen beiden
Entschließungen zum Ausdruck kommt, ist
auch ein bemerkenswertes Erstarken der
republikanischen Bewegung festzustellen, die
mit der Diktatur zugleich auch die monar¬
chische Staatsform beseitigen möchte.
Wie die innenpolitische Spannung anhält,
so auch die außenpolitische gegenüber Ita¬
lien . Auf die Zerstörung der venezianischen
Löwen in Tran ist die eines weiteren Mar-
kuslöwen in Senj gefolgt, an der ein ser¬
bischer Soldat in Uniform beteiligt gewesen
sein soll. Die italienische Öffentlichkeit,
vor allem die Presse, hat in überaus hef¬

tiger Weise gegen eine derartige Barbarei

und hörte man fortwährend mächtige Explosionen
und Fenergarben . Gegen 2 Uhr ließ das Feuer
etwas nach. Mehrere Gebäude stehen noch in
Brand . Die Brandursache ist noch ungeklärt . Es
sind zwei Brandherde festgestellt worden.

Die Gallionsfigur und ein Rettungsring des Segel¬
schulschiffs „Niobe" in der Kieler Garnisonkirche.
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Stellung genommen und sie beschuldigtz. T.
Südslawien offen der Hetze zum. Kriege
zwecks Ablenkung von seinen innenpoli¬
tischen Schwierigkeiten. So schreibt z. B.
Nikolaus Pascazio am 31. Dezember im
römischen Blatt „Ottobre " :

! „Südslawien rüstet zum Krieg . Es pro«
k voziert abwechselnd Bulgarien , Ungarn,
' Albanien , Italien . Es ist nicht ausge¬

schlossen — und wer im Lande selbst
gelebt hat , ist davon überzeugt , — daß
Südslawien , wenn ihm das Wasser an
der Kehle steht , bevor es im Innern
nachgibt , um jeden Preis und mit allen
Mitteln den von ihm erstrebten Krieg

provozieren wird.
Mussolini hat Europa bereits mehrmals

gewarnt . Die Haltung Südslawiens hat
die Verantwortung Europas nunmehr zur
Debatte gestellt. Die Existenz Südslawiens
ist paradox ; es unterdrückt die unterworfe¬
nen Völker; es stößt imperialistische Dro¬
hungen gegen die Nachbarstaaten aus , er¬
neut kann Europa durch Serbien in eine
Katastrophe und in die Barbarei gestürzt
werden."

Es sieht in der Tat fast so aus , als 08
das neue Jahr auf dem Balkan neue Ver¬
wicklungen bringen wird, wie es in der«
letzten Jahrzehnten schon mehrmals der
Fall war . ^

XIvSns I- ottZSK
Im sozialpolitischen Ausschuß des Reichs¬

tages gab gestern der Reichskommissar Dr.
Gereke einen Ueberblick über sein Sofort¬
programm zur Arbeitsbeschaffung, dem sich
dann eine längere Aussprache anschloß.

Reichskanzler von Schleicher empfing am
Montagabend Vertreter der Ernstlichen Ge¬
werkschaften, um mit ihnen Fragen der
westlichen Industrie zu besprechen.

Der Auswärtige Ausschuß des Reichs¬
tages ist von seinem Vorsitzenden, Pg . Dr.
Frick, auf den 20. Januar einberufen wor¬
den.

Die Tochter Trotzkis hat sich in Berlin
mit Gas vergiftet.

Der badische Landtag wählte am Diens¬
tag den der Deutschen Volkspartei ange¬
hörenden Ministerialvat Dr . Umhauer zürn
Innenminister anstelle des im August ver¬
storbenen sozialdernokratischen Ministers
Maier.

In der französischen Kammer, die gestern
znm ersten Male wieder zusammentrat
wurde Bouisson zum Kammerpräsidenten ge¬
wählt.

Das amerikanische Auswanderungsamt er¬
klärt, daß der wegen umfangreicher Be¬
trügereien von Deutschland gesuchte jüdisches
Schwindler Lewin auSaeliefert werdend
würde.

Feuersbrunst zerstört finnisches Jnselsort
Uebersichtsbild von dem Festungsgebiet Sveaborg. zu dem das Fort Mac Elliot gehört.

-WWW MWZW
LAWWMWA

WWW
WWW WWWWWDW MWW

WWW

AWW

--- v
Feuersbrunst zerstört finnisches Jnselsort

v-b».

«-

MM
WNMW



vis SvMnvndsknsn

»vkskßsn ^ i ' dsili
Es gibt in Deutschland mehr als 600 Schie-

aonbahnbetriebe. Straßenbahnen , Nebenbahnen
»M> Kleinbahnen , — die nicht dem Reich ge¬
hören, mit mehr als 20 000 km IL treck en-
länge und etwa 77 000 Fahrzeuge aller Art —
SlEomvtibeu, Triebwagen , Personen-, Gepäck-
„nd Güterwagen —. Diese Bahnen haben
jährlich Unterhaltungs -, ErneuerungS- und Er¬
gänzungsarveiten auszuführen , für die in nor¬
malen Zeiten Beträge in Höhe von vielen
Millionen Reichsmark ausgegeben wurden. In
den letzten vier Jahren reichten die den Bahnen
zur Verfügung stehenden Mittel nicht mehr uns,
so daß von Jahr zu Jahr in wachsendem Aus¬
maß Arbeiten unterbleiben mußten, die im Jn-
tcrösse einer ordnungsmäßigen Betriebsführung
eigentlich Hätten ausgeführt werden müssen.
In ,den letzten beiden Jahren mußten sogar Ar¬
beiten unterbleiben , die im Interesse der Be¬
triebssicherheit ,unerläßlich waren, so daß des¬
halb Teilstillcgun -gen vorgenommen werden
mußten. So hatte sich am Ende des Jahres
1932 allein bei solchen Bahnen , die sich aus
eigener Kraft nicht mehr helfen können, ein
Arbeitsbedarf nur für Unterhaltung , Erneue¬
rung und Ergänzung der Bahnanlagen aufge¬
staut, zu dessen Befriedigung Mittel in Höhe
von mehr als 100 Millionen Reichsmark er¬
forderlich sind. Darüber hinaus werden noch
weitere rund 35 Millionen Reichsmark benötigt,
um dringend notwendige Neubauten ausführen
tzu können. Hier handelt es sich also um den

v« ,. der Reicheresieruirg 1ns gefaßten
typischen Fall , svfy -rk Arbeitsmöglichkeiten
großen Ausmaßes zü schaffen, die in erster Linie
auf die Instandsetzung vorhandener Prodnkti-
vnsgüter und auf deren Verbesserung abgestellt
sind. Die bei den Schienenbahnen notwendiger¬
weise auszuführenden , aus' Mangel an Mitteln
bisher rückständigen Arbeiten sind noch deshalb
besonders geeignet , Arbeit im Sinne der Reichs¬
regierung zu schaffen, weil es sich größtenteils
rrm Gleiserneuerungsarbeiten handelt, wwür
also Aufträge an die eisenverarbeitende In¬
dustrie vergeben und ArSeiter für die Aus¬
führung der Arbeiten auf der Strecke einge¬
stellt werden können.

Die Allgemeinheit ist an der Vergebung
dieser Arbeiten deshalb besonders interessiert,
weil die Schienenbahnen als Diener der Bevölke¬
rung und der Wirtschaft in einem einwandfreien
Zustand erhalten werden muß. Ihre Anlagen
und Betriebsmittel dürfen keinesfalls verfallen,
wenn nicht ein Wiederaufstieg Deutschlands
in wirtschaftlicher Hinsicht für alle Zukunft
zunichte gemacht werden soll.

Es steht daher zu hoffen, daß der Reichs-
Voimmissar für Arbeitsbeschaffung sich diese Mög¬
lichkeit, in großem Ausmaß wirklich nützliche
Arbeit zu vergeben, nicht entgehen lassen wird.

Hm 18 . ^ snusn im Vssino
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Erlaubnis - um Mikchhandei — widerruflich«
Genchmigung

Es wird darauf hingewiesen, daß nach § 14 des
Milchgesetzes zum Betriebe eines Unternehmens
zur Abgabe von Milch Erlaubnis erforderlich ist,
die für die Stadt und das Landgebiet Bremen
bei der Polizeidirektion, Polizeihaus , Zimmer 129,
schriftlicheinzureichen ist. Ebenso bedarf es einer
besonderen Erlaubnis , wenn die Befugnisse zum
Betriebe eines Unternehmens, für den die Erlaub¬
nis bereits erteilt sein Muß, durch einen Stell¬
vertreter ausgeübt werden sollen. Die Etellver-
tretererlaubnis wird nur unter den im 8 10 des
Milchgesetzesenthaltenen Bedingungen erteilt.

Wer einen (bereits bestehenden) niilchwirtschaft-
lichen Betrieb von einem anderen übernehmen will,
kann bis zur Erteilung der Erlaubnis für läng¬
stens drei Monate zur Weitcrführnng des Unter¬
nehmens widerruflich zugelassen werden (8 16
Abs. 1). Der Antrag auf Erlaubnis und aus wider¬
rufliche Zulassung muß rechtzeitig — möglichst
vier Wochen — vor der beabsichtigten Betriebs¬
übernahme gestellt werden. Wer ohne die Entschei¬
dung der Polizeidirektion über den Antrag auf
zunächst widerrufliche Zulassung abzuwarten, den
Betrieb weiterführt, hat Schließung des Unterneh¬
mens und strengste Bestrafung auf Grund des
Milchgssetzeszu gewärtigen.

zwei Herrenmäntel entwendet zu haben. Ein«
der gestohlenen Mäntel konnte bereits Herbeige«
schafft werden.

Festgenommen wurde ein wiederholt vorbestraf¬
ter, LOjährigerjunger Mann, der im dringenden
Verdachtsteht, in der Silvesternacht in der Union

Künstlerfest 1033 . Der Künstlerbund Bvs>
men e. B . gibt auch in diesem Jahre sein
Künstlerfest und zwar wird das Fest am
4 . und 6 . Februar steigen . Es wird dieses
Mal ein Jagd - und Waldfest werden und
es hat deshalb den Namen „Knallerballer-
Peng " bekommen . — Der Kartenverkauf ist!
bei Fr . Haverkamp , am Wall 168 , in dev
Kunstschau, Böttcherstraße und bei Praeger
u . Meier , Bischofsnadel . Anträge auf Ein¬
ladungen sind an die Mitglieder des Fest¬
ausschusses zu richten . Nähere Auskunft
erteilt die Kunstschau , Böttcherstraße uns
die Direktion der Centrälhallen.

Bremer Konzert -Verein e. V . Das für den
3. Kammermusik -Abend vorgesehene Ham¬
burger Gamben - Trio ist infolge anderwei¬
tiger Verpflichtungen verhindert . Infolge,
dessen ist der Abend von der jugendlichen
Berliner Pianistin Grete Schöberl übernom¬
men worden , die ursprünglich zur Diitwir-
kung beim Brahms -Fest -Nbend vorgesehen!
war . Der 3 . Kammermusik -Abend srndeh
infolge dieser Veränderungen nunmehr am
Dienstag , 31 . Januar , 30 Uhr , im kleinen
Glockensaal statt.
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Am Sonntag , 15 . Januar , marschiert die
' Standarte  75

das erste Mal wieder nach dem Burgfrieden.
Antreten 11 .15 Uhr Humboldtstraßc , Ecke

Hornerstraße . Der Marsch führt durch fol¬
gende Straßenzüge:

Humboldtstraße — St . Jürgenftraße — Am
Schwarzen Meer —Am Hulsberg —Wupper-
straße — Ruhrstratze —Kirchbachstr.—Hasted-
ter Heerstraße —Föhrenstratze —Alter Post -
weg — Drakenburgerstraße —Fleetrade —auf
der Hohwisch—Hamburgerstraße —St . Jür-
gcnstraße —Humboldtstraße . (Auflösung .)

Bremer heraus , begrüßt die braunen
Kämpfer!

Wsr ' um - ?
Der Butterbeimischungszwang für Margarine
Das Margarine -Butter Leipziger Allerlei war

bereits im Vorjahre der Streitpunkt vieler Mit¬
menschen, zwar in der Form der Erhebung einer
besonderen Margarinesteuer . Damit erfuhr man
ober eine Abfuhr . Inzwischen hat man in neuerer
Zeit in Holland und Norwegen eine Beimischung
von Butter zur Margarine vorgenommen , eine
Maßnahme , die vielleicht in Zeiten großer Fett¬
not , wie im Kriege verständlich wäre . Holland
ein Butterüberschußland , ist auf die Ausfuhr an¬
gewiesen, mit Ausnahme einer kurzen Zeit im
Kriege, weil es Butter im Ueberfluß hat . So¬
lange wir nun in Deutschland noch Butter ein¬
führen müssen, hat es aber keinen Zweck, ge¬
gebenenfalls Butter vorn Ausland zu kaufen, und
dieselbe mit Margarine , deren Herstellung gleich-

Die für heute , Mittwoch , den 11 . Januar,
iabends 20 .39 Uhr, angesagte Amtswalter-
Besprechung wird auf

Dienstag , den 17 . Januar
verschoben.

Auf dieser , am Dienstag , den 17 . Januar,
20 .30 Uhr , im Concordia -Saale stattfinden¬
den Amtswaltertagung wird Gauleiter
Röver die neuen Richtlinien des Führers
persönlich bekanntgeben.
' Einlaß nur gegen Ausweis.

Die Kreisleitung.

zeitig zum größten Teil von ausländischen Roh¬
stoffen abhängig ist, zu mischen und dann noch
von Autarkie zu reden . Ebenso ist eine Streckung
der Butter ein direkter Wahnsinn , denn damit wür¬
den ja alle seit Jahren aufgewendeten Bemühun-
ge und Geldmittel , im Verein der modernen
Wissenschaft, für die Herstellung erstklassiger Ware
gewissermaßen sabotiert und durchkreuzt. Uebrigens
spielt ja mehr denn je die Preisfrage , bedingt
durch die wirtschaftliche Not, Arbeitslosigkeit usw-
eine bedeutende Rolle und so dürfte es die Land¬
wirtschaft selbst erleben, daß es unmöglich ist,
die Margarine zu verdrängen . Denn sobald die
Mischmaschbutter da ist, die in guter Beschaffen¬
heit und preiswürdig geliefert wird , geht dem
Landwirt sicher eine große Anzahl der heute noch
vorhandenen Butterkunden verloren , da die Mar¬
garine -Butter -Mixtur ja gewisse Vorteile der län¬
geren Haltbarkeit besitzt.

Eine Zollregelung mit dem Beimischungszwang
zu verbinden , dürfte überhaupt nicht angängig
sein, zumal auf lange Dauer mit allen möglichen
künstlichen Mitteln das Gesetz von Angebot und
Nachfrage nicht aus der Welt zu schaffen ist.
- Erstaunt ist jeder, daß man die seit Jahren
bekämpfte Mischung von Butter und Margarine
jetzt gutheißt , also was man früher Verfälschung
nannte und mit schweren gerichtlichen Strafen
ahndete . Für Butterfälscher kommen zum Scha¬
den des kaufenden Publikums wieder goldene Zei¬
ten, denn wer und wie soll das Ganze beaufsichtigt
Und nachgeprüft weiden , dazu gehört ein fach¬
männisch geschulter, zuverlässiger Beaufsichtigungs-
vpparat , der dem Staate gewaltige Unkosten ver¬
ursacht . Das Lebensmittelgesetz verbietet die Ver¬
fälschung von Nahrungsmitteln und die Mischung
von Butter , sowie überhaupt das Zusammensetzen

,von Fremdfetten zur Butter , es ist dies nun ein¬
mal eine grobe Verfälschung. Wenn auch der 8 5
des Lebensmittelgesetzes vom 5. Juli 1927 lautet:
„Die Reichsregierung kann die Herstellung von Le¬
bensrnitteln zum Schutze der Gesamtheit verbieten
soder unter Beschränkung zulassen", so macht es
Dewiß auf viele keinen guten Eindruck, wenn eine
^Bestimmung wie die Verfälschung von Butter , die
Heder Verbraucher auf das Strengste bestraft haben
>Mill, nun durch Gesetz abgeändert wird . Wenn
Man das Lebensmittelgesetz so grundlegend ab¬
ändern kann, werden sich mit Recht Stimmen er¬
geben , daß man auch das Reichsmilchgesctz schleu¬
nigst wieder abändern müßte.
^ Verein der Bremer Butter -Händler.

KllcttwSi-rs bsim „Vok-wünis"
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Endlich ist es mit di-kam sozialdemokratischen

„Musterbetrieb " so weit gekommen, wie schon vor
Jahren von einigen Angestellten des Betriebes
vorausgesagt . Uebevfpannte „Organisation " hat
die KG. „Vorwärts " nun doch fast zugrunde ge¬
richtet und das dicke End« wird bald folgen. Jetzt,
nachdem die Geschädigten und Betrogenen sich zu¬
sammenschließen und an die'Deffentlichkeit wenden,
werden auch dein letzten fanatisch verbohrten „Ge¬
nossen" die Augen geöffnet und diese Zeilen sollen
weiter dazu beitragen , allzu Verborgenes der Öf¬
fentlichkeit zu unterbreiten . Seit der Jahrhundert¬
wende find die sozialdemokratischen Konsum-Ge¬
nossenschaftengegründet 1. zum Zwecke, der organi¬
sierten Arbeiterschaft — unter Ausschaltung des
„Zwischenhandels " und des „Unternehmerprofits"
— verbilligte Lebensmittel - und Bedarfsartikel zu
verschaffen, 2. den wiederholt aus politischen Grün¬
den in Privatbetrieben Gemaßregelten eine dau¬
ernde Arbeitsstätte zu schaffen, neben der sie un¬
gehindert sozialdemokratische Parteipolitik be¬
treiben konnten. Dieser Gedanke war an sich be¬
greiflich, desgleichen das frühere bis 1920 be¬
stehende Genossenschafts-Reglement . Nach diesem
hatten die kaufenden Mitglieder noch ein Recht,
mitzubestimmen , ihren geschäftssührenden Vorstand
und Aufsichtsrat zu wählen , zu kontrollieren und
die Verwaltung war ihrerseits verpflichtet, der
Generalversammlung Bericht zu erstatten , die
Bilanz bekannt zu geben und — mitunter die
schärfste Kritik seitens der Mitgliederversammlung
einzusteckenauch evtl . ihren Dienst zu quittieren.

Kurz nach dem Kriege setzte dann insolge der
drei sich bekämpfenden marxistischen Parteien die
verstärkte Opposition gegen die mehrheitssozialisti-
schen Konsum-Vorstände ein und manches ach so
lieb gewonnene Thrönchen ging ihnen verloren.
Am nicht ganz das Feld zu räumen, , drückten die
Konsumvereins -Vorstände es durch, daß 1920 bei
der Reichstagswahl auch unter den Mehrheits¬
sozialisten ihre Vertreter in den Reichstag kamen,
und es war der Genossenschaftssekretär Pcine-
Bremen , der das von den Mehrheitssozialistischen

Genossenschaftsvorständen ausgearbeitete „Ge¬
nossenschaftsgesetz" im Reichstag verteidigte , das
dann Reichsgesetz wurde.

Auf Grund dieses Genossenschaftsgesetzesgibt es
seit 1920 keine umfangreichen Konsum-Mitglieder-
Generalversammlungen mehr , das MitLestim-
mungsrecht der Mitglieder ist ausgeschaltet und es
ist ihnen keine Möglichkeit gegeben, unliebsame,
selbst die Genossenschaft schädigende BerwaltnngS-
mitglieder ihres Postens zu entheben, viel weniger
noch steht ihnen ein Recht zu, die horrenden Ge¬
hälter der Vorstände zu kontrollieren oder in an¬
gemessenen Grenzen zu halten.

Vielmehr liegen die Verhältnisse so, daß die Ge¬
nossenschaftsverwaltungen die Genossenschaften als
ihr eigenes Geschäft betrachteten , Bestimmungen
herausgeben und die übrigen 99 Prozent der An¬
gestellten und kaufenden Mitglieder nur als par¬
teipolitisch gebundene , zum Kauf verpflichtete „Ge¬
nossen" behandeln . Alle drei Jahre nur dürfen
diese letzten 99 Prozent mal ihre Stimme abgeben
für je drei pro Lebensmittel -Verkaufsstelle aufge¬
stellte Ausschußmitglieder , die gleich dem Parla¬
ment durch Listenwahl normiert werden . Diese
Listen sind zuvor von den Politischen Parteien auf¬
gestellt und enthalten nur deren Namen , die min¬
destens auch in der Partei schon eine Rolle spielen,
oder besser gesagt Bonzen sind oder als mindestens
deren Anwärter gelten . Jeder Listenführer hat
nun innerhalb der drei Mann wieder den Vorzug,
zum engeren Verwaltungsrat zu gehören — und
ist schon von der Verwaltung selbst die Verpflich¬
tung gegeben, wie Jahresbericht , Bilanz nfw . be¬
kannt zu geben, so werden zuerst die Listenführer
in die Materie eingeführt und evtl . bearbeitet,
sich restlos den Wünschen und Forderungen des
Vorstandes anzuschließen, so daß bei der nun fol¬
genden gemeinsamen Vorstands - und Ausschußmit-
glieder -Tagung — statt der früheren General-
Versammlungen ! — kaum noch eine Stimme des
Protestes laut wird und die Vorstände ihre fest¬
gesetzten Beschlüsse ohne Mühe zur Durchführung
bringen . Daß oft 65 bis 70 Prozent der Stim¬
men in der Eile der Tagung Beschlüsse mitfassen,
die sie nachträglich bedauern , beweist z. B . der
große Betrug in der Aufwertungsfrage.

SorSsIrlsmokr'attseliS
Die Genossenfchafts-Mitglieder wurden hier in

Bremen in den früheren Krisenjahren 1919-22
seitens der Verwaltung aufgefordert , ihr Vorkriegs-
Guthaben bei den „bürgerlichen " Sparkassen und
Banken abzuheben und es dem „Vorwärts " zur
Verfügung zu stellen, was auch schon infolge poli¬
tischer Einstellung geschah. Bei der Aufwertung
jedoch wurde nicht der Einzahlungstag beim „Vor¬
wärts " als Stichtag für den Kurs der Aufwertung
errechnet, sondern genau der Kurs , der auf ein
Vierteljahr später amtlich feststand, und das war
natürlich immer nur erst ein Bruchteil des einge¬
zahlten Nennwertes.

Wer also sein Geld — 1090 Mark — bei der
Sparkasse ließ, hatte 1924 ein AufwertungS-

Guthaben von 200 Mark.
Beim „Vorwärts " dagegen einen Riesenverlust,
trotz sogenannter „25 Prozent " Auswertung ! —
Den Vorteil hatte natürlich der „Vorwärts " und
es wurde damals mit diesem Gelde Häuser ge¬
kauft, Schulden bezahlt , neue Läden eingerichtet,
Ware eingekauft usw. wieder an der Ware ver¬

dient und verdient , so daß schon das Geschäftsjahr
Juli 1924 bis Juni 1925 einen Geheimfonds von
100 000 Mark als Ueberschuß ermöglichte, der
zinsbringend angelegt wurde und heute die statt¬
liche Summe von 200 000 Mark darstellte

wenn , ja wenn nicht so maßlos gewirtschaf-
tet wäre,

wenn die große Investierung in der Mctcrstratze
mit neuer Lichtanlage von einigen 100 000 Mark
unterblieben wäre , das Pflaster des Grundstücks
keine 105 000 Mark verschlungen hätte und wenn
allein 4 Vorstandsmitglieder nicht ein Jahresge¬
halt von über 60 000 Mark verdient hätten . —
Statt dessen sollte man den Mitgliedern ihre Rechte
gewahrt haben ! Dazu gehörte vor allem die 100
Prozent Aufwertung der früheren Geschäftsanteile
von 30 Mark und das vorbenannte Sparkassengeld!
— Und nicht minder recht wäre es gewesen, wenn
die 100 000 Mark 1924/25 als Rückvergütung aus¬
gezahlt worden wären , anstatt nun den Mitglie¬
dern verloren zu gehen! —

In Friedenszeit betrug das Gehalt eines Filial-
leiters 175—225 Mark . Der erste Geschäftsführer
erhielt ein Plus von 50 Prozent dieses Höchstge¬
haltes . Nach der Stabilisierung unter dem neuen
Genossenschaftsgesetzwar das Verhältnis so stark,
daß der bestbezahlte Filialleiter nur noch 22 Pro¬
zent vom Gehalt des Geschäftsführers verdiente.
Und fragen wir uns , wer diese

enorm hohen Gehälter der Vorstände
bestimmte, so lautet die unwiderrufliche Antwort:
Die im Reiche in sich organisierten Genossenschasts-
vorstände stellten ihre Forderungen an die jewei¬
ligen örtlichen Gen . Aufsichtsräte und diese —
größtenteils Partei - und Gewerkschaftsführer mit

selbst bestem Gehalt — bewilligten und zwar auch
wieder aus einem gewissen Interesse ! —

Bei den Gehaltsregclnngen der Angestellten und
Arbeiter des Betriebes mußte gekämpst werden
weit schlimmer noch als gegen die reaktionäre Ka¬
pitalistenklasse und oft siel in den Betriebsver¬
sammlungen ein hartes Wort gegen die verkappten
„Gewerkschaftsführer " die gleichzeitig Duzfreunde
des Gen .-Vorstandes waren.

All diese Momente sind mitbestimmend für die
Zerstörung des ehemals guten Einvernehmens zwi¬
schen Verwaltung einerseits , den Angestellten, Ar¬
beiter und kaufenden Mitglieder des „Vorwärts"
andererseits.

Es bleibt nicht verwunderlich , daß heute bereits
eine Gegenorganisation innerhalb des „Vorwärts"
nun zum schärfsten Kämpfe auffordert und jene
mögen erfahren , welch ergötzlichenEpisoden sich mit¬
unter innerhalb der Verwaltungsmitglieder ab¬
spielten : Flog da einst ein Rundschreiben in die
Läden , des Inhalts : „Wir haben einen größeren
Posten Gänse zum Fest hereingenommen , nach

Versuch  stellen wir fest. daß die Gänse einwand¬

frei im Geschmackund tranfrei sind und ersuchen
wir um flotten Verkauf . . ."

Wie der „Versuch" vor sich ging, erzählten
später die Reinmachesrauen . . .

Vorstand und Aufsichtsrat , darunter der frühere
erste Geschäftsführer und u . a . der frühere Ge-
werkschaftsführer - damals Aussichtsvatsmitgliad,

nun seit Jahren Sekretär des „Vorwärts ", ließen
in der Bäckerei die Gans oder Gänse braten . Dazu

gab es Rotkraut usw. und reichlich Wein, fest¬
gestellt durch die vielen leeren Flaschen nach Be¬
endigung des „Versuchs" und — reichlich Arbeit
für die Reinmachesrauen , die erst vom Lager einen
Löffel holen mußten um den revolutionierenden
und sich übergebenden Mageninhalt wieder aus den
Waschbeckenraus zu löffeln, damit wieder Wasser
ablaufen konnte.

Es fragt sich nur , ob das damalige Gelage inN.
Gänsebraten aus Geschästs-Unkosten verbucht
wurde — oder sollte das gar von dem internen
Kreise restlos bezahlt sein? — Es fragt sich wei¬
ter , was mit dem einmalig gebrauchten Lössel
geschehen ist, ging er zurück zum Lager , von da
in eine Verkaufsstelle und evtl . in den Suppen-
tops ? - Fragen die zu ergründen dem Oppo-
fitionsausschuß überbleiben ! —
Daß es wiederholt vorkam, daß die Reinemache¬

frauen ein zufällig nach Geschäftsschluß noch besetz¬
tes Zimmer erst betreten konnten, als endlich
wackelnde Gestalten abgezogen waren und der tat¬
sächliche „Unterhaltungsstosf " in Gestalt großer
Posten leerer Flaschen zurückblieb, gab schon vor
Jahren ein allgemeines Gaudium . — Und weiter;
wenn man weiß, daß eine Frau vom Aufsichtsrat
über das Telephon einer Verkaufsstelle sich per¬
sönlich beim ehem. 1. Geschäftsführer eine In Mar¬
zipantorte bestellte, die über die betr . Verkaufsstelle
geliefert wurde , aber nie zur Belastung der betr.
Verkaufsstelle kam, kommt den Mitgliedern doch
manchmal zum Bewußtsein — — stimmte das
wohl auch? ? — Fälle dieser Art schweben noch
mehr, nur mangelt der Platz . —

„S ^ nsiksii"
Im weiteren sei noch
der rein sozialdemokratische Charakter des

„Vorwärts"
insofern betont , indem feststeht, daß halbjährlich
allen Angestellten und Arbeitern des Betriebs
ein Fragebogen zugeht , zwecks Eintragung:
welche Zeitung halten Sie — namentlich ausge¬
führt —, welcher Organisation , welcher Partei,
welchem Sportverein usw. gehören Sie an ."
Das Ergebnis der Umfragen wird öffentlich be¬

kannt gegeben, die Nachrichtenleser gerügt , Sports-
freunde bürgerlicher Sportvereine vor die Alter¬
native gestellt und zur Konsequenz gezwungen.
Jetzt nachdem im letzten Jahre Entlassungen ge¬
tätigt , sind in erster Linie Oppositionelle entlassen
und der Rest zittert fast vor diktatorischer Macht¬
entfaltung des jetzigen Leiters , dessen Sohn einst
auf Beschluß der Betriebsversammlung entlassen
werden mußte . . . Grund ? — Lassen Sie sich er¬
zählen und viel mehr noch von den ehemaligen
Angestellten und Arbeitern des sozialdemokratischen
Konsum-Vereins Rückwärts — Verzeihung , wollte
sagen „ Vorwärts ". n.

Das neue Internationale Signalbuch
Aus Berlin wird uns gemeldet : Die amtliche

deutsche Ausgabe des Internationalen Signal¬
buches 1931 wird in diesen Tagen vom Röichsvcr-
kehrsministerium der Oeffentlichkeit übergeben
werden und soll am 1- Januar 1034 international
in Kraft treten . Es ist für den Verkehr in sieben
Sprachen geschaffen, nämlich englisch als Grund¬
sprache, deutsch, französisch, italienisch , japanisch
norwegisch und spanisch. Die Ausdrucksweise del
Schnalbuches ist in allen diesen Sprachen ein¬
deutig gegeneinander abgestimmt , so daß zu jeder
durch Signale oder Funk übermittelten Buchstaben-
gruppe nur eine ganz bestimmte Bedeutung gehört
und -Verwechselungen ausgeschlossen sind. Die
deutsche Fassung ist nach Abschluß der Londoner
Arbeiten im Reichsverkehrsministerium unter weit¬
gehendster Mitarbeit von Fachleuten , vor allem
des Nautischen Vereins in Hamburg , festgestellt
worden . Im Zusammenhang mit dein Signal-
Mein sind auch die Unterscheidungssigiiale für
Seeschiffe neu geregelt worden . Künftig wird die
Staatszugehörigkeit aller Seeschiffe aus dem ersten
oder den ersten beiden Buchstaben des Nnterschei-
dungssignales zu ersehen sein. Für Deutschland
ist dies der erste Buchstabe „v ".

Die Stadt Neisse ehrt den neuen „Europa "-Fiihree
Der Magistrat der Stadt Neisse hat den neuen

Führer des Schnelldampfers „Europa " des Nord¬
deutschen Lloyd , Kapitän Oskar Scharf,  der
in Neisse gebürtig ist, durch die Überreichung
eines prachtvollen Bildes , das Rathaus in Neisse
darstellend , sowie durch das Geschenk von zwei
Exemplaren der Monographien deutscher Städte:
Neisse, — geehrt.



i- » rasiwagen oeranbt . Aus einem auf der Stint-
Prücke aufgestellten Personenkraftwagen wurde am
S. Januar zwischen 21.30 Uhr und 22.30 Uhr mit¬
tels Ausschneidens der Zelluloidewindschutzscheibe
ein gelber, 40 : 50 Zentimeter großer Lederkofser,
enthaltend ein wollenes, schwarz-grünes Kleid, ein
Paar schwarze Damenschuhe, einen kleinen Papp-
karton mit einer Elfenbein- und einer Korallen«
kette, sowie einen Beutel mit wollenen Söckchen
gestohlen.

Wer stiftet der NSBO . einen Keinen
Schreibtisch

Angebote an die NSBO ., Rembertistr . 31-32

Unfälle. Am Markt lief ein Passant gegen eine
anfahrende Straßenbahn und kam dabei zu Fall,
wodurch er sich Hautabschürfungen an der Nase
zuzog. Er konnte seinen Weg allein fortsetzen. —
In der Hohenzollernstraße fiel eine Hausgehilfin
aus einem Fenster des zweiten Stockwerks und er¬
litt dabei eine Gehirnerschütterung . Sie wurde
dem St . Josephstift zugeführt . — Auf der See«
wenjestraße wurde eine Radfahrerin von einem
sie überholenden Kraftwagen angefahren und am
Kopf verleht , sie konnte aber ihre Wohnung auf¬
suchen. — Einen Oberarmbruch erlitt ein Fuß¬
gänger , der auf der Doventorstraße von einem
Kraftwagen angefahren wurde, er mußte dem
Willehadhaus zugeführt werden. — Bei einem Zu¬
sammenstoß zwischen einem Kraftwagen und einem
Radfahrer auf der Großen Allee wurde letzterer
derart verletzt, daß er der Großen Krankenanstalt
zugeführt werden mußte . — Auf einem Neubau
in Strom fiel ein Maurer von einem vier Meter
hohen Baugerüst . Durch den Fall zog er sich
einen Schädelbruch zu. Er mußte dem Willehad¬
haus zugeführt werden.

keklunv
iRationalsozialistische Jugend -Betriebszclleir-

Organisation)
Ab Donnerstag , dem 12. Januar 1933, wird

die Anmeldung zu der N-sJBO im Geschäfts¬
zimmer der Nationalsozialistischen Betriebszel-
len -Organisation , Rembertistr . 31-32. entgegen¬
genommen . Auskunft in allen Fragen der
NSJBO dortselbst.

Geschäftsstunden von 9—13 und 15—20 Uhr.

Hvoli -Diestsn:
„Ikarus"

In aller 'Erinnerung steht noch der tragisch«
Fliegcrtod Günther Plüschows,  deS Flie-
gers von Tsingtau . Vor rund Jahresfrist bezwäng
sein Expeditionsfilm „Silberkondor über Feuer«
land " alle Herzen. Jetzt , nachdem ein tragisches
Geschick den Forscher aus seiner Arbeit gerissen
hat , bringt er uns noch ein letztes Geschenk Mit
dem ersten Expeditionsfilm zusammengefaßt ist im
„Ikarus " ein Werk geschaffen, das man ruhig als
eines der wenigen bleibenden Kulturdokumente be¬
zeichnen kann, das der Film uns bis heute ver¬
mittelt hat . Was hier Pküschow an HochgebirgS-
aufnahmen , Gletscherbildern, tosenden Stürmen,
Nebel und Meer mit der Kamera festgehalten hat,
kann höchstens mit den besten von Fancks und
Trenckers Hochgebirgsfilmeu verglichen werden.
Dabei läßt sich natürlich der Wert eines Spiel¬
filmes trotzdem nicht mit dem auf ernster For¬
scherarbeit beruhenden dem Wissenschaftler ebenso¬
viel, wie dem Laien bietenden Wert dieses Expe¬
ditkonsfilms verglichen. Sollte das Tivoli -Thea«
ter sich entschließen, diesen Film nicht nur als Mor¬
genveranstaltung , sondern auch im täglichen Pro¬
gramm laufen lassen, dürste sein Erfolg ein ganz
großer werden.

Zil Beginn der Sonntagmorgen -Aufführung
widmete der Ozeanflieger Hauptmann Köhl  sei¬
nem den Fliegertod gestorbenen Freund herzlich«
Worte znm Gedächtnis.

U-Boote , Frauen »n»d Spionage.
Ein aufsehenerregender Spionage -Fall

aus dem Weltkriege fand fetzt seine Auf¬
klärung . Die gefürchtete Geheinragentrn
E 3 machte wiederholt Reifen zwischen
Deutschland und England , ohne daß sie
trotz größter Schutzmaßnahmen verhaftet
werden konnte . — Jetzt , Jahre nach dem
Kriege , erfuhr man durch einen Zufall , daß
sich die Geheimagentin E 3 eines U-Bootes
bediente . Auch das Auslaufen der deutschen
U-Boot -Flottille aus der Elbmnndung und
um Helgoland wurde durch E 3 verraten
und das U-Boot 98 fiel seinerzeit bei beson¬
derem Geheimauftrag zum Opfer . — All
dieses zeigt ihnen der große neue deutsche
U-Boot -Film „Die unsichtbare Front " , der
ab Freitag im Tivoli - Theater zur Auffüh¬
rung gelangt.

K«s dov Sewvgnng
Versammlung der Ortsgruppe Bremen -Ost

Mir 6. Januar hielt die Ortsgruppe Osten in
der „Goldenen Kugel " eine Mitgliederversamm¬
lung ab . O.-G.-Leitev Pvnsilius  eröff¬
nete die Versammlung mit der Bitte , sich zu
Ehren des von ruchlosen marxistischen Mördern
ermordeten Hitlerjungen Walter Wagnttz  von
den Plätzen zu erheben . — Nach Bekanntgabe
einiger organisatorischer Angelegenheiten er¬
teilte der O .-G .-Leiter dem Redner des Abends,
Standartenführer Wegener  das Wort.

Der Reidner führte aus , daß die politische
Lage zu einer neuen Wahl führen müsse. Herr
Schleicher weide ebenso wie seine Vorgänger
mit der Silbevstreisenpolitik den 6 Millionen
Arbeitslosen niemals zu Arbeit und Brot ver¬
helfen . Eine wirksame Erneuerung des Deut¬
schen Reiches könne nur vom Volke ausgehen.
Die wahre Verkörperung des Volkes aber müsse

von heißester Vaterlandsliebe getragen sein.
Daher fei der Nationalsozialismus „Volk".
Millionen Teutscher bekannten sich znm Nati¬
onalsozialismus . Hunderttausende seien bereit,
ihre heilige Begeisterung in "einem Kampf auf
Leben und Tod zu bekräftigen . Deutsches Blut
urnd Sitte mit dem Leben zu verteidigen . Die
letzten Wahlen hätten bewiesen, wohin die
verantwortungslose Politik jener Herrenklub-
leute , denen die Seele des Volkes etwas frem¬
des sei, führe . Der Kommunismus werde
durch weiteres Regieren dieser Clique immer
mehr gestärkt und einem von heißester Vater¬
landsliebe erfüllten Manne wie Adolf Hitler
der Weg zur Erneuerung des Vaterlandes ver¬
sperrt . Wenn man sage, unser Führer hätte in
die Regierung gehen müssen, dann sagen wir,
Kompromisse selber Art töten die Bewegung!
Diesen Zerfall unserer Bewegung erwarten
die Gegner und versuchen durch Presseverbote,
Burgfrieden und Lügengerüchte ihn herbeizu¬

führen . Unser Ziel , die Verwirklichung unserer
Weltanschauung , die wir im Herzen trage»
und die nur der Tod uns entreißen ckann,
Wells« durch die verdeckten Machenschaften un¬
serer Gegner nicht berührt . Der Geist in der
Bewegung werde nur gestärkt ! Ursprüngliche
Kraft nur könne siegen . Ursprünglich sei der
Nationalsozialismus in Deutschland . Und die
Verwirklichung fei durch das bei uns im Vor¬
dergründe stehende Führerprinzip verbürgt . Wer
dem Führer nicht bedingungslos  glaube
und folgen wolle , der möge lieber von uns
gehen . Die Voraussagen Mols Hitlers hätten
immer wicker bewiesen , daß er in allen  Be¬
urteilungen und Unternehmungen absolut recht
gehabt habe . Ter Führergedanke verpflichtete
ihn , uns zu führen zu dem herrlichen End¬
ziel . Diese große heilige Verpflichtung , der
sich der Führer voll bewußt ist , und der sich
jcider Aktivist auch bewußt ist, müsse uns zum
Sieg « verhelfe » . Die nordische Rasse, frei
von asiatischen Volksvevderbern , werde ihre
edelsten Anlagen : Daterlandliebe , Familien-
stolz, Fleiß und Ehrlichkeit wieder im Deutschen
Vaterland « zum Symbol für Deutschland
machen . -

Der Redner erntete reichen Beifall für seine
Ausführungen . Mit einem „Sieg Heil " aus
unseren Führer ging die Versammlung ausein¬
ander , erfüllt mit « euer Kraft für neue Siege.

M . K.

Ortsgmppe Woltmershausen!
Achtung Amtswalter ! Am Freitag , den

13 . Januar , findet abends 30 .30 Uhr bei
Gäbe  unsere Amtswaltersitzung statt.

Erscheinen ist Pflicht.
Die Ortsgruppenleitung.

Vsfsnn «ein
Diese Frage beantwortet den Mitgliedern?

der Ortsgruppe Bremen -Doventor der Pg-
Otto Herder, MdB ., in der am

Freitag , deu 13 . Januar,
im Oberen Saale der Centralhallen

um 20 .30 Uhr
stattfindenden

Mitglied erversammln « g
Jeder Angehörige der Ortsgruppe erschetnH
und sorgt dafür , baß auch die übrigen Par¬
teigenossen seines Blocks zur Versammlung
kommen . Pünktliches Erscheinen erfordert«
sich, da pünktlich begonnen wird!

*

RS -Frauenschaft
Besprechung der Ortsgrrrppenführennnen am

Mittwoch,  d . 11. ds . Mts , abends
Uhr, Geschäftsstelle Rembertistraße . Erschci«
neu ist Pflicht . Die Kreisleiterin.

»

Ortsgruppe Bremen -Neustadt
Am Donnerstag , 12 . Januar , 29 .30 Uyr,

findet in Sielers Festsälen (Weidmanns-
saal ) unsere Mitgliederversammlung statt.
Pg . Otto Heider  spricht über „Politisch«
Tagesfragen " . Um über die augenblicklich«
Lage in der »Politik unterrichtet zu sein , ist
es für alle Parteigenossen und Parteige¬
nossinnen unbedingt erforderlich , die Ver¬
sammlung zu besuchen.

*

Ministerpräsident Röver
spricht am Freitag , den 13 . Januar.
in Huchting, „Haus Niedersachsen"

30 .30 Uhr.

Nus der Anlassend
Î N im -Msn
Grotzmühlenbesitzer « hängt sich — S « u Bruder

folgt ihm in den Tod
Stäbe.  Am Montag wurde im Alten Lande

der Mitinhaber der große« Mühlenbetrirbe Gebr.
Nodop in MitteMrchen -Hohenfelde, Jakob Nodop,
erhängt aufgefunden . Er hat in einem Anfall von
Schwermut Selbstmord begangen und hinterläßt
Frau und acht Kinder. Als man seine» Bruder,
Johannes Nodop, den anderen Mitinhaber des Ge¬
schäfts, von dem Borfall unterrichtete , verließ er
das Haus und wird seitdem vermißt . Man nimmt
an, daß er sich in der Liihe ertrankt hat . An¬
wohner hatten kurz vor seinem Verschwinden einen
schweren Ausschlag auf das Wasser gehört, auch
stand der Hund des Vermißten später am Lühe-
Ufer. Obwohl man den ganzen Tag Über die Lühe
absnchte, hat man die Leiche bisher nicht gefunden.

Dse Unterschlagungen in der Kämmereikasse
Zeven.  Im Zusammenhang mit den Unter«

schläfrigen in der Stadtkämmereikasse ist, wie
bereits berichtet, Bürgermeister Lindenkohl
auf die Dauer der Untersuchung beurlaubt wor¬
den. Sofort nach der Selbstanzeige des Stadt-
Kämmerers G. hat sich eine Kommission des Magi¬
strats zum Regierungsvizepräsidenten nach Stade
begeben, um Bericht über die Unterschlagungen zu
erstatten und den Gang der Geschäftsführung in
der Stadtverwaltung darzulegen . Vizepräsident
Dr . Mesner hat einen schriftlichen Bericht über
den Stand der bisherigen Ermittlungen angefor¬
dert . Ein von der Regierung angeforderter Re-
visiionsbeamtör hat hier bereits mit der Prüfung

der Bücher begonnen. Schon jetzt ist festgestellt,
daß in der Bilanz vom Jahre 1928 im Abschluß
des Etats für das Elektrizitätswerk eine Summe
von 29 000 NM . auf 39 000 RM . und eine ander,
von 9200 RM . auf 15200 RM . gefälscht wurde.
Ein Siedlungsposten ist als abgedeckt verbucht,
tatsächlich aber noch offen. Schließlich ist ein Ge¬
haltsposten aus dem Jahre 1928 auf dos Iah,
1929 verbucht worden.

Furchtbarer Selbstmord

Oldenburg . Der Betriebsleiter L. der Mühle der
landwirtschaftlichen Genossenschaft war mit schreck¬
lichen Verletzungen von Betriebangehürigcu tot
aufgefunden worden ; u. a. war ihm der ganze
Kehlkopf aus dem Hals herausgerissen . Da man
in einer dunklen Ecke, etwa 7 Meter von dem
Getriebe entfernt , durch das der Betriebsleiter
herumgeschlendert worden war , ein Messer und ein,
größere Blutlache fand , glaubte man zunächst an
ein Verbrechen, weshalb die Staatsanwaltschaft
Oldenburg eine Untersuchung der Angelegenheit
vornahm . Die Untersuchung ergab jedoch, daß eS
sich offensichtlichum einen Selbstmord handelt , wo¬
bei sich L. zunächst die Pulsader geöffnet Hai,
wodurch er zunächst bereits schweren Blutverlust
erlitt und er sich dann noch zur Transmission hin¬
schleppte und sich mit dem Kopf auf den laufenden
Riemen warf , so daß der Hals bis zur Wirbel¬
säule durchgesagt worden ist. Das Motiv der Tat
ist nicht bekannt . Die zunächst vorliegende Vermu¬
tung , es seien Unregelmäßigkeiten vorgekommen,
hat sich bei Nachprüfug der Bücher nicht bewahr¬
heitet.

Komödie von Marcel Pagnol

Um es gleich von vornherein zu sagen: Was wir
bn Programmheft vom „Antlitz des Marseillers"
lesen, dürfte stark verfehlt sein. Wladimir von
Hartlieb schreibt: „Ich sehe überall Gesichter einer
alten Rasse. — Den dummen ( ?!) Ausdruck von
Würde , der für den Nordländer so charakte¬
ristisch (?? !) ist und den man in Paris fast ebenso
häufig findet wie in Berlin oder London, trifft
man hier kaum." So schlecht, wie der Verfasser
das Charakteristische und die Seele des Nordlän¬
ders kennt, so wenig auch kennt er den Mar-
sailler. Einmal ist Marseille durchaus internatto-
nal und zugleich das moralisch verseuchteste Pla-
st« der ganzen Welt ! Perversität ist Trumpf . Und
das sollte nicht häßlich sein? Heuchelei steht
obemrn dazu!

Marcel Pagnol , der Verfasser der „Fanny"
greift das wenige Anständige heraus , das heute
noch in Marseille zu finden ist. Dos Ansprechende
dieser Komödie (es ist mehr noch: ein feines
Bolksstück) ist, daß es den ganzen Schmutz des
eigentlichen Marseilles beiseite läßt , daß es einen
Blick gewährt — zwar ins Hafenviertel von Mar¬
seille, aber inS anständige , echte, einfache Volks¬
leben, das verargen wächst. Wenn es nicht ein
französischer Verfasser wäre , wenn nicht hier und
da doch die lebhaft bewegtere, freie Art des Fron-
Dosen sich zeigte, man könnte nach der Prächtigen
Aufführung im Schauspielhaus Meinen, ein Nie«
Hersachse habe dieses Stück geschrieben. „Weenen
wtt 'n mitten Oog !" Da werden schwerwiegende
ernste Situationen , die an den Urkeim alles Mensch-
Scheu rühren , durch einen plötzlichen, naiv -gut-
wüttgen Witz, durch einen genialen Einfall oder
«ke verbogene Geste ins Heitere gewandt . Trotz
Mer kräftigen , humorvollen Witze, über die das

Publikum herzhaft lacht, wird es atemlos still und
verhalten in der nächsten Sekunde. Die ganz un¬
gewollte, glückliche Verbindung erst zwischen Hu¬
mor und Ernst fast ohne Theatralik , macht den
Verfasser zum Dichter. Das Stück hat Moral , ab«
sie wird nirgendswo gepredigt ; gesund und auf¬
richtig spricht sie aus Mensch und Geschehen. Zu
betonen aber ist, daß bei allen kleinen und großen
Schwächen, bm aller geschehenen Sünde , diese
Menschen im Grunde doch tiefehrlich und an¬
ständig, nach dem Leben beurteilt , sogar ein wenig
zu anständig find. Klein, eitel, egoistisch — aber
wenn es darauf ankommt , steht einer für das
Recht des andern ein. — Marius liebt die kleine
Fanny , aber die Erinnerung aus Meer, an die
Tropen , wird so stark in ihm, daß er schließ¬
lich wieder auf und davon fährt , während Fanny
ohne fein Wissen ein Kind trägt . Sie reist an
ihrem Schicksal; um des Kindes willen verheira¬
tet sie sich mit dem ältlichen, wohlhabenden aber
gütigen Paniffs , der das Kind neben aller Selbst-
süchtigkeit doch restlos liebt wie ein eigenes. Wie
dann der Seemann von neu « Sehnsucht getrieben,
heimkommt, wie er seine Rechte als Vater des
Kindes geltend machen will, da muß er trotz aller
jugendlich-stürmenden Liebe mit Bitternis erken¬
nen , daß nicht der allein Vaterrecht hat , d«
ein Kind aus Liebe zeugte, sondern mehr noch
d« ein Anrecht aufs Kind hat , der ihm Lebens«
Möglichkeiten und selbstlose Liebe gibt.

Für uns bedeutet dieses vom Schauspielhaus-
Ensemble, wie stets so auch hier, glänzend gespielte
Stuck neben aller Schwäche ein Erfolg
Wenn man schon keine deutschen Werke mehr
finden kann, die eine Ausführung verdienen , eben
weil stt unterschlagen werde«, wena m«a schon
keine Klassiker mehr aufführen will, well sie an¬
geblich keine Kasienerfolge bringen , obgleich sogar
die — Sozialdemokratie , neuerdings sogar hier in

Bremen , sich unserem Ruf nach starken, klassischen
Werken in hochwertig« Aufführung anschließt, da
sie nun ihre schmerzschreiende, lichtloie, haltlos¬
krank« und leere Tendenzdichtung wohl selbst als
unhaltbar anerkennt , dann ist es dennoch zu be¬
grüßen , daß man wenigstens echte bodenständige
Volkskunst des Auslandes zeigt. —

Toblina Gondy  brachte uns das Schicksal der
Fanny als liebend^ Mädchen und junge reifende
Mutter voll reiner Gestaltungskraft und innerer
Wärme ergreifend nah , ohne auf äußere Wirkung
zu sehen, obgleich die Rolle selbst vom Dichter
nur schwach gezeichnet war . Neben ihr gestaltete
Hans Soehnker  einen Marius voll jugendlich¬
stürmender Frisch« aber auch voll tiefer , einsich¬
tiger Menschlichkeit, da er den Verlust seiner Ge¬
liebten erkennen muß . Von gleich starker, künstleri¬
scher Gestaltungskraft wurde das Spiel Justus
Ott ' S als witzig« , verliebt « väterlicher Cesar
getragen . Lisa Wehn  zeigte sich als besorgte,
mütterlich erregte Houorine , neben ihr stand
gleich vortrefflich Elinor von Waller st eins
kluge, sinnige Schwester Claudine . Ernst Glase-
mann  zeichnete einen gütigen , neben aller kleinen
Selbstsucht doch restlos anständigen Panisse , Fritz
Saalfeld  einen erfahrenen , bissigen Brun . Ne¬
ben den Genannten bewegen sich in kleineren, aber
gleich liebevoll gestalteten Rollen Ursula Liebte
als eifriges Ladenmädchen, Klaus W. Krause
als Escartefignr , William Western  als verant¬
wortungsbewußter gewichtiger Briefträger , Alfred
Heldenmeier  als ein in seiner Müdigkeit ge¬
reizter , heftig« Arzt , Egon Zehlen  als Buch¬
halter Jouvin , Ludwig Ctemer  als Heizer, Ru¬
dolf Fenn er  als Chauffeur , Georg Siebert:
em Anamite , Willy Voelge:  ein Italiener.

Die prachtvolle Inszenierung lag in Händen
Wilhelm Chmelni - kYS.

Die keine Wirkn«« des Stücke» wurde weiterhin

unterstützt durch frische, lustig-lebendige Bühnen¬
bilder von Max Gschwind.

Das Publikum spendete zum Schluß der Auf.
führung dankbaren Beifall . K. E . K.

Violin -Abend Lotte Sellert

In einem eigenen, überaus starkbsfuchtem Kon¬
zert stellte sich Lotte Sellert,  eine junge,
anmutige Künstlerin , zum erstenmal dem Bremer
Publikum im kleinen Glockensaal vor . Ihr schlich¬
tes , von zielbewußtem Wollen getragenes Auftre¬
ten nahm vom ersten Augenblick für ihre Person-
liche Erscheinung vorteilhaft ein und ließ die lieber.
Zeugung auskommen, daß ihr die Kunst Lebens¬
inhalt und heiliger Beruf ist- Ihre feingriffige Bc>-
genführung ließ sie alle technischenSchwierigkeiten
mühelos überwinden und gestattete ihr eine sau-
bere Durchführung der geschmackvollausgewählten
Konzertstücke. Nachdem sie sich in dem schmissig
gespielten O-äur -Konzert von Bach mit ihrem,
feinfühlig Tempi und Dynamik ausgleichenden Be-
gleit « Richard Liefche,  zusammengefunden
hatte , verstand sie es , in aufsteigender Linie mit
der V-Moll -Sonate von Rüst und dem 6 -ckur-Kon-
zcrt von Mozart ausgeglichene und achtunggebie¬
tende Leistungen zu erzielen . Mozart besonders gab
ihr Gelegenheit , die seelischeSeite ihrer künstleri¬
schen Persönlichkeit in schönemLicht zu zeigen. Auck,
die letzten Stücke des Programms „Tambour ',n"
von Lcclair , sowie Kreislersche Bearbeitungen von
Glucks „Melodie " und Poldims „Poupee valsantc"
bestätigten den günstigen Eindruck, den das erste
Auftreten der Künstlerin im größeren Rahmen des
Konzertsaales hervorrief . Richard Liefche,
dem vielbewährten , echten Künstler gebührt ein
reicher Anteil an dem Erfolg der Künstlerin.

W. E-



Die braunen Nolonnsn ratzen durck
ciie Zladt / kkn SN.-ll)skrLportoormMclgbsi Mincl uncZ Nsgsn

: Lange hat man in den Jadestädten keinen ge-
Wpffenen und in seiner mitreißenden Begei¬
sterung so wirksamen Zug der SA .- und GS .-
Formationen mehr gesehen. Die in den zahl¬
ten Notverordnungen früherer Regierungen
Unserer angeblich so demokratisch und frei¬
heitlich gelenkten Republik festgelegten „vor¬
beugenden Schutzmaßnahmen " standen dem ent¬
gegen . Heute sind diese hemmenden Bestim¬
mungen teils aufgehoben , teils gemindert . Viel¬
leicht nur darum , weil gewisse Kreise sich in
der Hoffnung wiegen , daß jetzt, wo die Popu¬
larität der nationalsozialistischen Bewegung bei
den breiten Vvlksinaffen einen Rückschlag er¬
litten zu haben fcheint,  die ersehnte , dadurch
ausgelöste innere „ Zersetzung " der Braunen
Kolonnen Adolf Hitlers auch in ihrem öffent¬
lichen Auftreten sich zeigen möge. Ein frommer
Wunsch, aber doch eben nur ein Wunsch. Denn
man schätzt die moralische Struktur der Kamp¬
fer für das Tritte Reich verteufelt falsch
ein , wenn man annimmt , sie sei durch die
wechselnde Gunst oder Mißgunst parlamentari¬
scher Entscheidungen zu erschüttern . Weit ge¬
fehlt ! Das Sinnen und Trachten des Mannes
mtt» Jünglings im braunen Ehrenkleid ist nicht
angestellt auf die Möglichkeiten des Tages , auf
die Erreichung kleiner , das Grohe ' gefährdender
Einzelerfolge , sondern er kämpft für das nur
durch harte Opfer zu erringende Ganze und sein
Denken basiert auf der freiwillig übernom¬
menen Treueverpflichtung gegenüber seinem
einzigen Führer.

Als die Formationen der SA . und SS.
am Sonntag durch die Jadestwdte zogen, sprach
den Männern , die da hinter den blutroten
Fakenkrenzfahnen marschierten , diese unerschüt-
ierliche G eiste"Haltung aus den Augen , aus
Viarschtvitt und Haltung . . .

Verfroren , durchregnet und veidreckt waren sie
zurückgekommen von kleineren Ausmärschen vor
die Tore der Stadt , wo wehrsportliche Uebun¬
gen durchgeführt worden waren . Gar mancher
hatte am frühen Morgen heftig geflucht , als er
beim Aufstehen aus dem warmen Bette den
Regen immer noch an die Fenster trommeln
hörte . Mantel und Jacken zmn Schutz gegen die
wetterliche Unbill mitzunehmen , war , um die
Einheitlichkeit der Kleidung zu wahren , ver¬
boten . So mußte sich jeder Wollzeug , so diel
er hatte und lassen konnte , unter das -aus
leichtestem Stoss gefertigte Tiensthemd ziehen.
Zur gleichen Stunde wie die Hunderte meiner
Kameraden schlüpfte auch ich in Uniform und
Stiefel , vertilgte in Hast Morgenkaffee und
Schrippen und stürzte auf die noch in nächt¬
lichem Dunkel liegende , von Regenschwaden
durchrieselte Straße . Die Haustür schnappt
ins Schloß . Schon höre ich das Tappen har¬
ter Absätze auf dem regennaßen Pflaster und
gile den Kameraden nach, die sich, die erste Zi¬
garette oder Tabakpfeife rauchend , auf dem
Wege zum Sammelplatz befinden . Tort ange¬
kommen , finden wir nur wenige Kameraden
bor , aber schon nach wenigen Minuten sind wir
fast vollzählig und besprechen nun mit hef¬
tigen Ausfällen auf das ganz elende Sauwetter
die kommenden Ereignisse . Das Schimpfen
gehört übrigens gewissermaßen nur zum Hand¬
werk, denn innerlich freut sich jeder, gerade
trotz Regen und Kälte seinen Mann stellen
zu können . Der Sturmführer erscheint und
wird mit einem allseitigen „Heil Hitler !"
und manchem Händedruck begrüßt . Schließlich
ist es soweit , daß wir in der neuen Treigliede-
rung antreten und auf das Kommando „Rechts
um !" abrücken können . Die Dämmerung bricht
an . Wir sind auf dem Marsch.

Die Straßen sind fast menschenleer . Milch¬
wagen stehen am Straßenrand , ihre Führer
winken uns zu . Nur wenige Passanten begeg¬
nen uns , frühe Kirchgänger vielleicht oder Leute,
>ie zum Bahnhofs wollen . Unsere Kampflieder
teigen in den trüben Morgen . Manches Fen-
ter öffnet sich und neugierige Köpfe zeigen
ich. Bald sind wir aus dem Weichbild der

Stobt heraus , und bald erhebt sich bei erleich¬
terter Marlschovdnung der blaue Dampf der Zi¬
garren , Zigaretten und Pfeifen über der mar¬
schierenden Kolonne . Sieh , sieh, da schnaubt
auf wildkurvendem Stahlroß unser beim An¬
treten vermißter Kamerad Sowieso an der
Truppe vorbei . An der Spitze angekommen,
springt er mit anerkennenswerter Eilfertigkeit,
woran er es beim Aufstehen sicherlich hatte
fehlen lassen, herab und meldet sich Heim
Sturmführer . Gemächlich gondelt er jetzt, indes
wir die pfützenreichen Straßen durchwaten
müssen, hinterher , bis wir unser Ziel erreicht
haben . Von den hohen Bäumen tropft die
Nässe, doch als wir unsere Uebungen nunmehr
von der Straße auf die angrenzenden Wissen
verlegen , wo die Feuchtigkeit noch intensiver
durch das bei vielen unserer erwerbslosen Ka¬
meraden defekte Schuhzeug dringt , kommen wtr
smn Regen in die Traufe . Die Stiefel sin-
ken trotz der Grasnarbe tief in den morastigen
Boden ein , der Lehm bleibt in dicken Klumpen
hängen . Ein wahres Glück, daß wir uns ' in
diesen klebrigen Teig nicht hineinzulegen
brauchten!

Weit verstreut , in aufgelöster Ordnung be¬
wegten wir uns über die schlüpfrigen Weiden

und springen über Gräben . Mit Rücksicht, dar¬
auf , daß sich viele von uns nasse Füße geholt
haben , werden die Uebungen verkürz ^ und
«der Sammelpfiff ertönt . Einen Teil der uns
bis znm Sammeln mit den anderen Stürmen
verbleibenden Zeit verbringen wir in einer
Gastwirtschaft . Schon werden wieder die
Glimmstengel und Pfeifen in Tätigkeit ge¬
setzt, Butterbvotpakete erscheinen aus unergründ¬
lichem Taschen , der Wirt zaubert in kürzester
Zeit den begehrten heißen Kaffee herbei , und
die unentwegten Skatspieler finden sich zu
einigen Runden zusammen.

Die Ruhepause ist bald vorbei , unter frischem
Gesang marschieren wir zum Sammelplatz beim
Kaffeehaus Hillmers . Das Leben und Treiben
der Braunhemden hat bereits eine stattliche
Reihe Neugieriger herbeigelockt . Die Stürme
1, 2, 3 und 4 und der Resevvetrupp des Sturin-
bannsI/5 treten in Linie an . Auch der SS .-
Sturm 3/24 und ein Teil der Hitlerjugend
haben sich angeschlossen. Die Fahnen sind
entrollt worden . Die Standartenkapelle 5,
auf deren Mitwirkung wir uns schon gefreut
haben , kann nicht teilnehmen , da ein Teil ihrer
Mitglieder grippekrank ist . Talfür bemüht sich
aber der Spielmannszug 1/5 nach bestem Kräf¬
ten , sie zu ersetzen. In langem Zuge marschie¬
ren wir durch die Genaffenschafts -, Börsen -,
Hiwdenburg -, Hollmann - und Gökerstraße Mr
„Lilienburg ", wo die Stürme einzeln wegrücken.
Die SA .-Männer machen die letzte Kehrtwen¬
dung dieses Vormittags , verfroren , durchregnet,
derdreckt , . . aber sie wissen, wofür sie's tun.

*

SA . in Achim
Achim . Der erste Sonntag nach langer

Zeit der Notverordnungspolitik . Es herrscht«
auch im sonst so stillen Achim Hochbetrieb.
Die Eiserne Front war schon früh morgens aus¬
gezogen und drückte sich bescheiden am Rande
des Ortes entlang . Die Nationalsozialisten
rückten in einem unfehlbaren Trupp zum
Uebungsmarsch aus . Frische Kampflieder hall¬
ten durch die Straßen . Der Stahlhelm ist sei¬
ner Tradition auch im neuen Jahre treu geblie¬
ben . Er holte mit Musik Bremer Kohl- und
Pinkelfahrer ab . Gegen Mittag marschierten

die Nationalsozialisten wieder in Achim ein.
Ihre mitreißenden Marschltsder lockten viele
Einwohner auf die Straßen . Auch eine größere
Formatton Bremer SA -Leute zog mit Trommel
und Pfeifen durch unseren Ort . Am ersten
Sonntag im Jahre 1833 beherrschten die Braun¬
hemden das Stratzenbild Achims . Ein guter
Anfang . So soll es bleiben!

Hus Vvgvssvk
Der zweite Abwrackdampfer.

Vegesack.  Der früher « Llohd-DaMpfer
„GS ttingen"  ist gestern gegen 4 Uhr nach¬
mittags , von Bremerhaben kommend , in Vege-
sack eingetroffen und hat am Pier des Bremer
Vulkan festgemacht . Dies ist der zweite Ab¬
wrackdampfer für die hiesige Werft . Die „Göt¬
tingen " hat 5590 Brutto -Register -To.

Dr . von Hoff spricht in Vegesack.
Vegesack.  I « vier Schulungsabende«

wird Pg . Dr . von Hoff über Rasfenfragen in
Vegesack sprechen . Diese Schulungsabende wer¬
den von den Ortsgruppen Vegesack und Mu¬
ni und gemeinsam veranstaltet . Der erste Abend
findet am kommenden Freitag , dem 13. Januar,
im Stqdttheater , kleiner Saal , abends 8.15
Uhr, statt . Die Vortrüge von Pg . Dr . von
Hoff  werden durch Lichtbilder eine interes¬
sante Belebung erfahren . Der Besuch dieser
Schulungsabends ist unentgeltlich und können
Gäste mitgebracht werden.

Die Ane soll zugeworfen werden.
Vegesack.  Vor einigen Tagen haben hin¬

ter dem Sportplatz an der Aue BohrungS-
vevsuchs stattgefunden . Wie wir nun hören,
soll die Aue , die hinter dem Sportplatz einen
scharfen Knick macht , in gerader Linie in den
Hafen geführt werden . Db sich dieser Plan
verwirklichen läßt , bedarf sicherlich noch ge¬
nauster technischer Prüfungen . Es würde durch
das Zuwerfen der An « neues Gelände geschaf¬
fen . Die Durchführung dieses Projektes ist
deshalb akut geworden , weil die Bremen -Bege-
sacker Fischerei -Gesellschaft durch den Ban 12
neuer Heringsloggsr mit ihren Piercmlageu

Turnen, Sport und Spiel
Loxvn

SoxmsSsisi 'SLksttvn
iten Xmstsuns

Für die Amateurboxer stehe» wieder einmal
die Meisterschaften vor der Tür , für die in den
letzten Wochen eifrig gerüstet wurde . In allen
Landesverbänden , Gauen und Kreisen des
Reichsverbandes für Amateurboxen werden die
vielen Ausscheidungskämpse ausgetragen , die
manchem Amateur unerwarteten Sieg , einem
anderen aber auch wieder unverdiente Nieder¬
lage bringt . Fortunas Laune ist auch beim
Boxen oft ausschlaggebend für Sieg oder Nie¬
derlage und gar manche Meisterschärpe geht und
ging aus der Hand der launigen Göttin an
den , der gerade von ihr im Adreßbuch des
Glückes entdeckt wurde . Langst nicht immer
wird also der wirklich beste Boxer Meister sei¬
nes Gaues , Verbandes oder auch des Reichs¬
verbandes ; oft steht ein Mann geringeren Kön¬
nens an der Spitze , glaubt , durch eigenes Kön¬
nen zu dieser Position gekommen zu sein und
ist in Wahrheit nur Protektionskind der For¬
tuna und des blinden Zufalls.

Und doch ist der Amateurboxer seinem gelieb¬
ten Sport treu ergeben und läßt sich durch
kleine Zufälligkeiten , die sich meistens aus der
„Tücke des Objekts " ergeben , nicht abhalten,
zwischen den seilbespannten Pfosten sich zu tum¬
meln . Mag der Unkundige , der die Feinheiten
des Boxens nicht zu würdigen weiß , den Bor¬
spott als roh und gefährlich ablehnen , der Boxer
allein weiß , daß ihm sein Sport als Leibes¬
übung unentbehrlich ist und daß ihn eben das
Boxen zum Manne erzieht , der auch im Kamps
des Lebens seinen Mann stehen wird.

So sind die Ziele der deutschen Amateur¬
boxer zur hohen Watte deutschen Spottgeistes
geworden.

Und weit über 60000 aktive Boxer treten
jetzt zu den Meisterschastskämpfen an ; 60000
Boxer , von denen schließlich nur acht zu höch¬
sten Meisterschaften gelangen können . Für¬
wahr , wer sich von diesen 60000 als der Beste
erweist , wer sich über alles hinweg zum Teut¬
schen Meister emporschwingen kann , dessen Kön¬
nen mutz wahrlich meisterlich sein.

Larry Gains schlägt den Holländer Hosfmaim
Larrh Gains , der kanadische Schwergewicht¬

ler , zwang bei einem Kampf in Leeds den Hol¬
länder Hoffmann in der 6. Runde zur Aufgabe.

Am 31. Januar findet im Berliner Sportpalast
ein Boxtrssfen zwischen dem deutschen Schwer¬
gewichtsmeister He in Müller  flKöln ) und

dem Krsfelder Exmeister Hans Schönrath
statt . Weiter wird ein Kampf zwischen dem
Weltergewichtsmeister Gustav Eder  und dem
schwsdffchen Mittelgewichtsmeister Agren,  so¬
wie zwischen dem Berliner E . Bvlkmo  r und
Bsffelmann (Köln ) ausgetragen.

^ukdsll
Tibulski 1 und Schaarmann bei Werder

Wie wir erfahren , sind die beiden Westdeutsche»
Fußballspieler Tibulski 1 und Schaarmann von
Schalke 04 in Bremen eingetroffen . Sie wett»««
in Zukunft bei SB . Werder spielen.

England — Ungarn?
Die Engländer haben die Einladung d«S

Ungarischen Fnßballderbandes , in Ungar « ein
Länderlprsl zu absolvieren , abgelehnt . Die
englische National -Mannschaft wird auf ihrer
diesjährigen Reise nur die zwei schon abge¬
schlossenen Spiel « gegen Italien und Schweiz
durchführen.

Deutsche Fußballer nach Aegypte«
Die erste Fußballmannschaft des V . f. B.

Leipzig wtvd im kommenden Frühjahr eine Aus¬
landsreise anrieten . Die Mannschaft wird t«
Aeghpten vier Spiele durchführen . Evtl . soll
auf der Rückreise auch in Italien gespielt wer¬
den . '

MLnIepspopl
Thunberg ist unterwegs

Finnlands berühmter Eisschnellauf -Welb-
meister Claas Thunberg hat die Reise nach
Davos angetreten , um dort am 21 . Jan.
in Eisschnellanfwettbewerb -en gegen den Nor¬
weger Ballangrud und den Oesterreicher
Riedl anzutreten.

Vsnsinsmtttsttungsn
Bremer Jiu -Jitsu -Club e. B . Freitag , 20 Uhr,

Generalversammlung im Klubzimmer bei Küh¬
nen , Saudstr . 1.

MTV . v. 1875. Hockey-Abt. Heute 2130 Uhr,
Hauptversammlung im Vereinshause.

1. Bremer Damcn -Schwimm -Verein . Mittwoch,
17 Uhr, im Hansabiftz Tanzprobe der Kinder-
gruppe . Donnerstag Training wie üblich , Kin¬
der um 15.30 Uhr im Hansabad , anschließend
Jugend -Monatsversammlung ; Erwachsen « 19
Uhr Breitenwegbap , gr . Halle , ansäst . Gym¬
nastik von 21—22 .15 Mattinistr ., Raselius-
haus . — Die Planbevstunde für Kinder fällt
Monat Januar aus.

nicht mehr auskommt . Durch die zugeworfen«
Auemün - ung wird dieser Platz geschaffen wer¬
den können . Die erforderlichen Arbeiten sol¬
len durch den freiwilligen Arbeitsdienst aus¬
geführt werden . Wir werden zu gegebener Zeit
Näheres darüber berichten.

Winterfest der Bereinigung ehem. Schülerinnen
des Lyzeums

Vegesack.  Unter dem Titel „Astoria in
Vegesack" hatte die Vereinigung ehemaliger Schü¬
lerinnen des Lyzeums zu ihrem diesjährigen Win¬
terfest in der Strandlust eingeladen . Der Festaus¬
schuß hatte ein umfangreiches Programm aufge¬
stellt, das an Reichhaltigkeit nichts zu wünschen
übrig ließ . Alle Arten der „Kleinkunstbühne"
waren vertreten , sowie Spitzentänzerinneu , Revue¬
girls , Seiltanzakt und Vortragskünstler . Die Mit¬
wirkenden waren ausschließlich ehemalige Schü¬
lerinnen des Vegesacker Lyzeums und führten die
Darbietungen mit großem Talent vor , so daß bei
Beifall der sehr zahlreich Erschienenen außerordent¬
lich herzlich war.

„Objektive " Berichterstattung
Vegesack.  Die nationalsozialistische Bürger-

schaftsfrccktionhatte zwei „Kleine Anfragen"
an den Senat gestellt, die in der letzten Sitzung be¬
antwortet wurden . Man sollte annehmen , daß
die hiesigen Zeitungen , sowohl die Anfragen , als
auch die Antworten hätten bringen müßen , da sie
jeden Vegesacker außerordentlich interessieren . Hat
sich doch die Stadtkammer einstimmig gegen die
hohe Berechnung der Gutachten durch Direktor
Wagner gewandt . Um so mehr dürften die Leser
der hiesigen Zeitungen erstaunt sein, daß nicht ein
Wort über die Anfrage und deren Beantwortung
in den Zeitungen erschienen jst. Man merkt in der
Uebergehung unserer Anträge zu deutlich den
Zweck, keinem Menschen wehe tun zu wollen. Aber
damit ist dem Leser sicherlich nicht gedient . Wir
verlangen bestimmt nichts Unmögliches mit der
Forderung um objektive Berichterstattung.

Die Imker fordern die Anpflanzung von
hrmigenden Bäumen

Bkumenthal.  In der Generalversammlung
des Bienenzüchtervereins für Blumenthal und Um¬
gebung wurde nach einem sehr gehaltvollen Vor¬
trug des Leiters der Jmkerschule in Glade , Gla«
meier , über „Imkerei und Königinnenzucht " be¬
dauert , daß in den Ortschaften auch des hiesigen
Wittschaftsgebildes fast kaum honigende Bäume
vor allem bei der Neuanlegung von Straßen ange¬
pflanzt würden . Hierin müsse unbedingt mehr be->
hördllcheS Interesse gezeigt werden.

.Vorsicht ! Höllenmaschine!«
Rotten bürg.  Auf dem Dache eines

Post -Kleinkraftwagens fand man dieser Tags
eine Kiste mit der Aufschrift „Vorsicht ! Höl¬
lenmaschine !" , in der man nach vorsichtiger
Oeffnung eine lebende Kreuzotter entdeckte.

Dia man teile Hochzeit eines Delmenhorster
Ehepaares

Dolmen  h orst.  D as Ehepaar Stukkateur
Gerhard Nehrstede und Frau Helene ge¬
borene Meiners begehen im Alter von 91
und 86 Jahren das seltene Fest der Goldenen
Hochzeit.

Lvkittsknlsnseknßvklsn
Hamburg -Südamerikanische DampfschisssahrtS-

Gesellschaft
„Monte Rosa " 8. 1. in Bahia (rück?.). „Mvn«

Savrniento " 9. 1. Fernando Noronhr passiert
((ausg .). „Gspana " 7. 1. Qneffant paff . ((ausg .).
„Tenerife " 8. 1. von Florianvpolts nach Rio
Grands ((ausg .). „Entrerios " 9. 1. St . Vincent
Paff . (rückst). „Mio ds Janeivo " 3. 1.
Madeira nach Antwerpen (rückst).

lkunrü - unk
Mittwoch , 1t . Januar . 16 Frauerckeistungen im

heutigen Italien . 16.15 Ein Tag am Toten Meer.
16.30 Nachnnttagskonzett . 17.30 Gustav Falle znm
80. Geburtstag . 18 2. RenS de Clercg . 18-40 Land¬
frauenfunk . 13,50 Hamburger Frucht - und Ge«
müsemarkt . 19 Was wird aus unserem Hand¬
werkernachwuchs. 19.25 Wetterdienst . 19.30 Die
Gesänge des Mönchs Campanella . 20 Das goldige
Lächeln. 20.50 Erste Abendmeldungen . 21 Meta-
Hagedorn -Konzett . 22.10 Nachttchteiidienst. 22.20
Zeitfnnk . 22.30 Der Tonfilmschlager . 23 .20 Eis¬
bericht.

Donnerstag , 12. Januar . 6 Zeitangabe . 6 18
Morgengymnastik . 6.30 Wetterdienst . 6 35 Morgen-
musik. 7 Zeitangabe . 7.15 Morgenspruch für die
No'rdmark . 7.15 Fortsetzung der Morgenmusik . 8.15
Volksgesundheitspflege . 10.60 Nachrichtendienst.
11.30 Mittagskonzert . 12 Zeitangabe . 13 Börsen«
funk. 13.10 Wetterdienst . 13.15 Schallplattenkon¬
zert . 14 Nachttchteiidienst. 14.10 Intermezzi und
Charakterstücke. 15 Börsenfunk . 15.40 Schifsahrts-
funst

Merlag der B. N. Z.
Bremer Nationalsozialistische Zeitung G. m-,b. H.

Hauptschrtstleitung Hanskarl v. Sichart.
Verantwortlichfür Politik und Feuilleton Hanskarl v.
Sichart ; für Lokales, Bewegungu. Allgemeines Richard
Hochmuth : für Handelu. Volkswirtschaft Hetnz -Hug»
Krisch «; für den AnzeigenteilHans Bohm;  sämtlichin Bremen

RotationsdruckWeser-Druckerei Bremen



Handel und Volkswirtschaft
Tägliche Beilage der BNZ

Neue stellvertretende
Vorstandsmitglieder der

Lloyd-Hapag -Union
Der für die Regelung der Personalien an¬

ständige Arbeits -Ausschuß der identischen
Aufsichtsräte des Norddeutschen Lloyd und der
Hamburg -Amerika Linie hatte Dienstag auf
[Vorschlag des Vorstandes der Norddcutschen-
Lloyd -Hapag -Union beschlossen , die Herren
Krug -Hamburg , Dr. Kuienkampff -Brcraen und
Oboussier -Hamburg au stellvertretenden Vor-
stan dsmitgliedern beider Gesellschaften zu er¬
nennen und gleichzeitig das bisher für den
Norddeutschen Lloyd ernannte stellvertretende
■Vorstandsmitglied Brötje auch für die Amerika-
Linie in dieser Eigenschaft zu bestellen,

Einzelhandel und Einheitspreis -Geschäfte
Hamburg . Wie berichtet , hat der Senat die

Eröffnung eines neuem Einheitspreis -Geschäf¬
tes der Firma Woolworth im Stadtteil Berm¬
beck genehmigt . Die Arbeitsgemeinschaft des
Einzelhandels Groß -Hamhurg protestiert hier¬
gegen in einer Eingabe an den Senat und
spricht die dringende Bitte aus , der Senat möge
eine eindeutige Erklärung dahin abgeben , daß
keinerlei Ausnahmen vom Verbot der Einheits¬
preisgeschäfte für Hamburg genehmigt werden.
Im gleichen Sinne bat sich die Arbeitsgemein¬
schaft auch an die Fraktionen der Bürgerschaft
gewandt . Eine Eingabe gleichen Inhalts hat
auch der Vorstand des Landesverbandes Ham¬
burg der Wirtscbaftspartei an den Senat ge¬
richtet.

Errichtung
einer Reichsfischkammer

In einer umfangreichen Denkschrift befaßt
eich der Reichsverband der deutschen Fisch¬
händler e. V., Berlin , mit der Frage der Er¬
richtung einer Reichsfischkammer . Die schon
seit Jahren herrschenden großen Notzustände in
der gesamten deutschen Fischwirtschaft im be¬
sonderen bei der Küstenfischerei , drängten dar¬
auf hin , daß etwas Greifbares unternommen
wird , um einen geregelten Zustand zu schaffen.
Bisher seien die behördlichen Maßnahmen ohne
anhaltende Wirkung geblieben und batten nur
eine vorübergehende Besserung geschaffen . Im
nationalen Interesse aber liege es, wenn die
Fischwirtschaft den Platz einnimmt , der ihr in
bezug auf die eigene Ernährungsmöglichkeit zu¬
komme . Hierzu solle eben die Reichsfischkam-
zner den Weg zeigen und eine endgültige Hilfe
herb erführen.

Außerordentlich starke
Entlastung der Reichsbank

Berlin . Stellten wir echon in der vergange¬
nen ,Woche fest , daß die Belastung der Reichs¬
hank zum Jahreswechsel außerordentlich gering
sei , eo charakterisiert der erste Ausweis des
neuen Jahren die leichte Geldlage noch viel
stärker . Die Rückflüsse an die Reichsbank
übertrafen bereits in der ersten Woche um 50
Millionen die gesamte Belastung zum Jahres¬
wechsel . Wechsel und Schecks gingen um 281
auf 2524 Millionen zurück , Lombardfordenmgen
um 104 auf 72 Millionen . An Scheidemünzen
flössen 64 Millionen in die Reicbsbank zurück,
während der Notenumlauf gleichzeitig um 186
auf 3374 Millionen emgetschrämkt werden
kannte . Der Rückgang der Girogelder um 201
Millionen auf 338 Millionen ist eine zu dieser

Weitere Abwrackdampfer
Hamburg . Der Hamburger Dampfer „Amrum"

der Reederei Ernst Ruß , der seit Dezember
1931 im hiesigen Hafen auflag , ist jetzt nach
Elmshorn geschleppt worden , um dort auf der
Werft von KremeT & Sohn abgewr -aokt zu wer¬
den . — Der Scihiuichmamn-Dampfer „Tiefsee"
ist zum Abwracken an ein« Flensburger Werft
verkauft worden.

deutsch -argentinischer Zollkrieg
Berlin . Obwohl zwischen Deutschland und Ar¬

gentinien seit 1857 ein Meüstbegünstigungsver-
trag besteht , hatte die argentinische Regierung
verfügt , daß die Ausfuhr aus Deutschland nicht
von den am 15. November vorigen Jahres an
Chile gewährten ZoMertmäGigumgen profitieren
sollte . Wegen dieser Diskrimierung Deutschlands
hatte die deutsche Regierung Ende vorigen
Jahre « beschlossen , für verschiedene Einfuhr¬
waren argentinischen Ursprungs die erhöhten
KantpfzöUe des Oberlarifs anzuwenden . Um
jedoch noch Zeit für Verhandlungen zu lassen,
wurde der Termin für das Inkrafttreten der er¬
höhten Sätze ursprünglich auf den 1. Januar
1933 festgesetzt . Bald darauf erfolgte die noch¬
malige Nachfrist bis zum 10. Januar . Aber auch
diese zweite Frist ist , wie die Berliner Blätter
erfahren , nunmehr verstrichen , ohne daß Ar¬
gentinien naefagegeben hätte . Wie jetzt bekannt
wird , wird die argentinische Regierung ihre
Ansicht kaum aufgeben , daß Deutschland nur
bedingte Meistbegünstigung habe . Deshalb
dürfte ein Handelskonflikt unvermeidlich sein.

er b
Dienstag , 10 . Januar
Bremen

anische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Loko : 7 .30 cents (vorige Notierung 7 .26 cents)

New York

Liveroool

Zeit normale Erscheinung , da die Banken zum
Jahresabschluß Ihre Giroguthaben bei der
Reichsbank besonders hoch zu halten pflegen.
Obwohl in der verflossenen Dekade der Reichs-
bahk ein erheblicher Betrag an Gold von seiten
Rußlands zugeflossen ist hat sich der Goldbe¬
stand doch um rund eine Million ermäßigt , da
anderweitig Gold abgegeben ist . Dieser Ermäßi¬
gung steht aber eine Steigerung des Devisen¬
bestandes um 1,3 Millionen gegenüber , so daß
der Deckungsbestand stabil bleibt . Das Dek-
kungsverhältnis 6tieg von 25,8 auf 27,3 v, H,
Der gesamte Zahlungsmittelumlauf beträgt jetzt
5238 Milionen gegen 6420 Millionen zur glei¬
chen Zeit des Vorjahres.

Termine : Jan. März Mai Juli Okt. Dez.

Voriger Schluß. 7 . 16/13 7 .30/27 7.40/39 7 .60/58 7 .71/70
Eröffnung . . — 7 . 11/10 7 .27/26 7 .39/37 7 .57/56 7 .70/67
13 Uhr. — 7 . 12/10 7 .27/25 7 .39/37 7 .56/55 7 . 60/68
16.20 Uhr. — 7 . 12/10 7 .26/24 7 .38/36 7 .57/55 7 .68/67
Heutiger Schluß. — 7 .09/06 7 .23/20 7 .35/33 7 .54/50 7 .65/61

AbrechnangspFelss13 Bhf. . . . 7 .01 7 . 11 7 . 26 7 .38 7 .56 7 .68

i : Loko: 6 .30 cents (vorige Notierung 6 .30 cents)
Termine: Jan. März Mai Juli Okt. Dez.

Voriger Schluß. 6 . 16 6 .20/22 6 .34/35 6 .46 6 .65 6 .78
Eröffnung. 6 . 10/12 6 . 18/19 6 .33 6 .45 6 .64 —

11.45 Uhr. — 6 . 14/15 6 .27/28 6 .39/40 6 .57/58 6 .69
Heutiger Schluß. 6 . 25 6 .35/37 6 .48/50 6 .61 6 .80 6 .92/93

2 Loko: 5 .25 pence (vorige Notierung - 5 .30 pence)
Termine: Jan. März Mai Juli Okt. Dez.

Voriger Schluß. 5 .04 5 .06 5 .09 5 . 11 5 . 14 5 . 17
Heutiger Schluß. 4 .98 5 .00 5 .03 5 .06 5 . 10 5 . 14

Bremer Privatbericht
Vormittag : Der Markt eröffnete heute auf

Grund zunehmender Abgabenpigung knapp be¬
hauptet 1 bis 3 niedriger . Da jedoch allmäh¬
lich etwas mehr Nachfrage des Inlandes heraus¬
kam , konnten sich die Kurse im Laufe des Vor¬
mittags ohne größere Veränderungen behaupten.
Der Markt schloß um 13 U'hr stetig unverändert
b:s 1 Punkt unter den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag : Der heutige Nachmittags verkehr
eröffnete ruhig aber stetig und zu fast unver¬
änderten Kursen , da Newyork den etwas schwä¬
cheren Vorrmttagsnotienmgen von Liverpool und
Bremen Rechnung trug . Im weiteren Verlauf
zeigte sich reichlich Angebot und die Kurse ga¬
ben daher bei vereinzelt etwas mehr Nachfrage
langsam einige Punkte nach . Der Markt schloß
ruhig 3 bis 6 Punkte unter den Nachmittagser¬
öffn ungsnotienungen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete willig. Vereinzelte Ver¬

käufe . Auswärtig Verkäufe , Enttäuschende

Kabelmeldungen . Bessere Wetterberichte.
Preise stetig fallend . Liverpooler Verkäufe Ok¬
tober und Dezember . Käufe der Spinner bei
jedem Rückgang . Dann stetiger . Fixerdeckun¬
gen in Uebereinslimmung mt der Wallstreet.

Nachmittags beträchtlich gebessert in Ueber-
einstknmung mit Festigkeit des Weizens . Käufe
der Wallstreet.

Der Markt auf Lieferung Newyork
war ziemlich unverändert , aber stetig gegen den
Schluß , Wallstreet -Käufe . Der Markt schloß
fest 9 bis 16 Punkte höher.

Umsätze 125 000 Ballen.

Streubaumwolle
Das Quantum der gelieferten Streubaumwolle

beträgt a.us:
D Portland von Los Angeles keine Streu.
D Justin von Los Angeles keine Streu.
D Erlangen von New -Orleans 34 kg.

Amtliche DevisenaKnrse
vom 10. Januar
Ohne Gewähr

Geld

Am 10. Januar 1933 ist Argentinien von der
Liste der Länder gestrichen worden , die in
Deutschland die Meistbegünstigung genießen
und gleichzeitig werden die Zollsätze des
Obertarifs angeweodet.

ErwerbsgeseBlschaffen
Deutsche Gold - und Silberscheide -Anstalt,

vorm . Roeßler
Frankfurt am Main . Die GV. genehmigte den

Abschluß für 1931/32 mit der sofort zahlbaren
Dividende von 9 nach 10 Prozent , Ein Aktionär
gab der Hoffnung Ausdruck , daß die Gesell¬
schaft künftig ihre Gewinne nicht mehr wie im
bisherigen Umfang thesauriere . Von der Ver¬
waltung wurde betont , daß die Bewertung des
Anlagevermögens eine gewisse innere Berechti¬
gung habe , da heute der Grundbesitz wesentlich
weniger wert sei . Die Gesellschaft schätze die
innere Liquidität besonders hoch ein. Eine
Reihe guter alter Erzeugnisse bringe im Laufe
der Zeit weniger Gewinn , und man müsse sich
immer nach etwas Neuem Umsehen . Im  neuen
Geschäftsjahr sei eine Besserung zu verzeich¬
nen . Insgesamt wären die ersten drei Monate
nicht schlecht verlaufen.

Vereinigte Stahlwerke AG.
Berlin . In den Monaten Oktober bis Dezem¬

ber 1932, dem ersten Quartal des Geschäfts¬
jahres 1932/33, stellt sich die Produktion in den
Haupterzeugnissen im Vergleich zum Vorjahr
bzw . dem ersten Quartal des Geschäftsjahres
1931/32 in 1000 Tonnen wie folgt : Kohlen
4 077 gegen 3 380 bzw , 3 965, Koks 1 078 gegen
897 bzw . 1 061, Roheisen 595 gegen 453 bzw,
602, Robstahl 667 gegen 443 bzw , 633, Die
Zahl der Arbeiter , die Ende 1931 insgesamt
84 500 betrug und bis Ende September auf
81 800 zurückging , ist bis Ende 1932 wieder auf
88 900 gestiegen . Die Zahl der Angestellten
verringerte sich von 12 700 auf 11 300 und 11 100.
Der Umsatz mit Fremden betrug in Millionen
Reichsmark von Oktober bs Dezember : 138,27
gegen 124,7 im Vorquartal bzw . 144,21 im ersten
Quartal 1931/32. Auf Abnehmer im Ausland ent¬
fielen dabei 51,02 gegen 46,55 bzw . 62,18. Die
spezifizierten Auftragsbestände der Hütten¬
werke und Verfednerungsbetriebe in Eisen - und
Stahlerzeugnissen machten am 31. Dezember
1932 etwa 90 Prozent des entsprechenden Auf¬
tragsbestandes im Monatsdurchschnitt des Ge¬
schäftsjahres 1931/32 aus . In der heutigen Auf¬
sichtsratssitzung wurden laufende Angelegen¬
heiten behandelt . An die Berichterstattung
über die Geschäftslage schlossen sich Ausfüh¬
rungen über organisatorische Maßnahmen an.

Berliner Produktenbericht
Unmittelbar nach der neuerlichen Abschwä¬

chung an den Getreideplätzen Winnipeg und
Qhikago kam auch die Tätigkeit der deutschen
Exporteure wieder zum Stillstand , was einen
wesentlichen Teil der bisherigen Käufer aus
dem Markt verschwinden ließ . Diese Situation
führte schon an der Vortagsbörse zu einem er¬
heblichen Rückgang in den Preisen und auch
heute lag der Berliner Getreidemarkt bei
etwas ausweichender Haltung der Deutschen
Getreidehandelsgesellschaft am handelsrecht¬
lichen Lieferungsmarkt im Durchschnitt um lty
Mark schwächer . Im Promptverkehr war das
Verkaufsmaterial auf Basis der Stützungspreise
im Vergleich zum Zeitmarkt verhältnismäßig ge¬
ring , so daß hier die Notierungen unverändert
bleiben konnten . Der Verkehr in Mehl wurde
weiter den üblichen Beschränkungen unterwor¬
fen . Die Müller versuchten zwar , letzte Kurse
zu lösen , sie müssen aber nachgeben , wollen
sie bei dem an und für sieh äußerst schlechten
Geschäft nicht ganz augescbaltet werden . Es
fanden im übrigen mit den Müllern Besprechun
gen im Ernährungsministerium über die gesamte
Materie der Stützungsmaßnahme statt . Für Ha¬
fer zeigte sich nur geringe Kauflust und dann
auch nur zu ermäß .'gten Freisen . Das Angebot
war hier ebenso wie für Gerste ausreichend.

Buenos «Aires . . . .
Canada.
Istanbul.
Japan.
Kairo . .
London .
New «York.
Rio de Janeiro . . .
Uruguay .
Amsterdam.
Athen .
Brüssel . .
Bukarest .
Budapest . *. . . . . .
Danzig . .
Helsingfors . .
Italien.
Jugoslavien.
Kaunas (Kowno)
Kopenhagen.
Lissabon/Oporto .
Oslo . . .
Paris . . . .
Prag . .
Reykjavik.
Riga.
Schweiz . . . . . . . . .
Sofia . .
Spanien.
Stockholm.
rallin/Reval . . . . . .
Wien .

0,858
3,726
2.008
0,869

14,46
14,08
4,209
0,239
1,648

169,33
2,198

58,29
2,488

81.72
6,204

21,54
5,554

41,88
72.98
12,83
72,58
16.42
12,465
63,44
79.72
80 .99

3,057
34.42
76,67

110,59
51,95

Brief
0,862
3,734
2,012
0,871

14,50
14.12
4,217
0,241
1,652

169,67
2,202

58,41
2,492

81,88
6,216

21,58
5,566

41.96
73.12
12,85
72,72
16,46
12,485
63,56
79,88
81,15

3,063
34,48
76,83

110,81
52,05

Preise:
Sttilniliinr

C22 —24

Kühe
D19 —2J
Ä22 - 24

Färsen

B 18—21
05 —17
D10 —14
A 30

Fresser

B26 —28
09 —24

16—21
Kälber A —

Schafe

B38 —43
C27 —36
D17 —25

AI —
A1131— 3?
BI 28—30
B H20 —21

C 26- 21
D17 —25

Schweine A 39'
B 39
C37 —3S
D 36- 37
E 33- 35
F —

Sauen 34—36

Londoner Goldpreis.
Berlin,  Der Londoner Goldpreis betrug am

10. Januar in deutsche Wahrung umgerechnet für
eine Unze Feingold 86,5975 RM , für ein Gramm
2,78417 RM.

Amtlicher Berliner
Schlachtviehmarkt

vom 10. 1. 32.
SdUnDkarse

Auftrieb : Rinder . . 1393
darunter Ochsen . , . 233

„ Bullen . . . 462
„ Kühen , Fürs . 718

z. Schlachthof direkt 56
Auslandsrinder . . . . 45
Kälber . 2322
z. Schlachthof direkt —
Auslandskälber . . . . —
Schafe . 4259
z. Schlachthof direkt 447
Auslandsschafe . —
Schweine . 10270
z. Schlachthof direkt 2768
Auslandsschweine . . 325
Verlauf : Rinder . . . mirnimäD.

Kälber . . . . {litt
Schafe . . . . ;lüt
Schweine . glatt

Preise : Ochsen AI —
AH —
BI 29- 31
BD —
C 26- 28
D 22

Bullen A 27^
B 24—26

Bremer Schlachtviehmarkt
Bremen , 10, Jan . Auftrieb ; 47 Ochsen , 133

Bullen , 171 Kühe , 180 Färsen , keime Fresser,
356 Kälber , 167 Schafe . Lebend ausgeführt : 150
Rinder , 40 Kälber , 8 Schafe , Unverkauft blie¬
ben 53 Rinder , keine Kälber , 25 Schafe . Notie¬
rung für % kg Lebendgewicht : I.) Rinder : A.)
Ochsen : a) 1) —, 2) —, b) 1) 24—25 (34), 2) —.
c) d) —, d) —, B.) Builen : a) 26—27 (50),
b ) 22—25 (42), c) 18—21 (32), d) —. C ) Kühe:
a) 21—23 (20), b) 18—20 (31), c) 15—17 (34), d)
10—14 (36). D.) Färsen : a) 27—29 (46), b) 23—
26 (65), c) 18—22 (32). E.) Freaser : — II.) Käl¬
ber a) —, b) 35- 38 (64), c) 29—34 (121), d) 23—
28 (80), e) 12—22 (91). III .) Schafe : a) 1) —, 2)
30—32 (64), b) 25—29 (78), c) —, d) —. Markt¬
verlauf : Großvieh schlecht , Kälber und Schale
langsam.

Fleischmankt am 9.-10 Januar : Geschlachtet
eingeführt : 68 Rinder , davon 8 dänische , 43 Käl¬
ber , 49 Schafe , 118 Schweine . Preise für % kg
im Rpfg.: Rindfleisch : a) 51—54, b) 44—50, c)
35—43; Kalbfleisch : a) 61—68, b) 51—60, cj)
35—50; Schaffte ist h: a) 71—75, b ) 61—70, cj
40—60; Schweinefleisch : a) 55;—58, b ) 49—54,
■b) 35—48. Geschäftsverlauf : langsam,

Vechtaer Vieh - nnd Schweinemarkt
Vechta , 10. Januar , Auftrieb : 290 Schweine^

Es kosten Ferkel bis 6 Wochen 5—7 RM,*
6—8 Wochen 7—9 RM „ 8 — 10 Wochen 9 bk
12 RM . das Stück ; Läuferschweine 27—30 Pfg.
das Pfund . Mahktverlauf mittefroäßig , kleiner
Ueberstand . Nächster Wochenmarkt : Montag
nächster Woche . ,

Oldenburger Zucht - und Nutzviehmarkt
Oldenburg , 10. Januar , Auftrieb 102 Stücl

Großvieh , 9 Kälber . Es kosteten : Hochtragend«
Kühe : I. 320—350, II . 270—310, III. 200—360t
tragende Rinder : I, 250—300, II. 150—240; güst«
Rinder : 100—180. Zuchtkälber bis 14 Tage alfi
10—20. • Ausgesuchte Tiere vereinzelt übe*
Notiz . Marktverlauf : Sehr schlecht . Nächste«
Zucht - und Nutzvieh - und Pferdemarkt : Diens«

i tat 17. Januar.
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